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— Bei Platz⸗ 


ofen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


61. Jahrg. 


dns jüdiſche Kattowitz. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 
Kattowitz iſt eine der am meiſten verjudeten 


Städte Polens, jedenfalls auf dem Gebiet des 
Handels; leider haben nicht die Polen, ſondern die 
Duden die Plätze der Deutſchen in Kattowitz ein⸗ 
genommen. „ABC“, Warſchau. 


Das iſt nur eine der vielen polniſchen Preſſeſtimmen 
über die nationale Entwicklung in dem an Polen ab⸗ 
getretenen oſtoberſchleſiſchen Gebiet. Was ſo für Katto⸗ 
witz berichtet wird, gilt in noch erhöhtem Maße für die 
größte der oberſchleſiſchen Städte, Königshütte, und in 
kaum geringerem Grade von den nolkreichen Induſtrie⸗ 
gemeinden Bismarckhütte⸗Schwientochlowitz und 
zu rahütte⸗Siemianowitz und vielen anderen mehr. 
te jüdiſche Faſſade, dargeſtellt durch Firmenſchilder teils 
eutſch, teils polniſche klingender Namen von Oſtjuden, iſt 
85 in Kattowitz am ausgeprägteſten und hier in den 
lich kia großen Geſchäftsſtraßen jedermann ſofort aufdring⸗ 
ich Tatſächlich aber war die jüdiſche Invaſion in den 
1 bebauten Induſtriegemeinden, die viel volkreicher als 
5 * Kaufmannsſtadt Kattowitz ſind, noch bedeutend ſtärker, 
. gerade hier haben ſich als eine für Oberſchleſien völlig 
ſeue Erſcheinung des typiſch öſtlichen Gepräges 


eigentümliche jüdiſche Ghettos 


von Händlern, Hauſierern, Markthelfern und beſon 

* ders 
auch von jüdiſchen Handwerkern gebildet, die den Wohlſtand 
und die alte kulturelle Höhe dieſer großen Wohngemeinden 
von innen her aushöhlen. 185 früher niemals als menſch⸗ 


Die 700: jährige 9 — 
Reichs hauptſtadt Berlin 


wurbe am 8 dem 15. d. M. feſtlich eröffnet. 
Wir merden morgen darüber berichten. 


3 Behbauſungen dienenden Kellern, in den Hinterhäuſern, 
0 und dort in irgend welcher Untermiete bei Arbeits⸗ 

2 die ſelbſt ſchon viele Jahre lang keine Miete be⸗ 
zahlen, oft genug unangemeldet und immer wieder um⸗ 
geben, hauſen ſie hier, der Schrecken aller, die in Sauber⸗ 
ae und Hygiene mehr als einen Luxus des Weſtens ſehen, 
er Argwohn der Polizei und die Sorge der Finanzämter. 


Als vor 15 Jahren die jüdiſche Völkerwanderung aus 
den vom Proletariat dieſer überaus . — Mas 
übervölkerten großen Jubenſtädten Galiziens und des 
Dombrowaer Berg- und Hüttenreviers einſetzte, wurde ſie 
T offiziell oder inoffiziell, aber jedenfalls tatſächlich — von 
den Maßgebenden als ein vorgebliches Mittel der Ver⸗ 
volung oder doch wenigſtens der Entdeutſchung und als 
Wiederholung eines hiſtoriſchen Vorgangs hingenommen. 
Die aus ebendemſelben nahen Oſten nach Oberſchleſien ge⸗ 
lommenen Beamten erinnerten ſich, daß einſt ja auch Kra⸗ 
kau, Sandomir und ungezählte andere Städte Polens durch 
ee entbentſcht worden waren und ſehen fie alſo auch in 

zerſchleſien als eine Art Hilfstruppe an. Hatten 
nen die jüdifhen Chazaren, ein vollzählig in 
das Lager der Beſchnittenen übergegangener Tartaren- 
Hamm, nicht ſchon bei Grunwald (das die Deutſchen 
Tannenberg nennen) gegen die Deutſchritter 
mitgekämpft? Laſſe man ſie alſo auch hier „mitkämpfen“ 


in ihrer Art! Das neue Polen werde ihre a 
werden! Vergebens ſtemmten ſich hrer ſchon 9 


die Oberſchleſier 8 u. 5 
ben jüdiſche Ein 


Nicht die Deutſchen — die 21 en Ober aren 
es, die ſich mit allen erdenklichen Mitteln A 00 er⸗ 
wehren ſuchten, erſt in rauher Art jener Zeit des Über⸗ 
gangs, dann, in gewiſſer Verflachung, mit dem „demokrati⸗ 
ſchen“ Mittel einer viel geleſenen antiſemitiſchen 3 
volniſcher Sprache. Im Namen der Ordnung wurde der 
körperlichen, im Namen ebenderſelben Demokratie der 
»literariſchen“ Abwehr ein Ende gemacht. Verwaltungs: 
mäßige Mittel, dem jüdiſchen Zuſtrom zu begegnen, wurden 
nicht einmal in Erwägung gezogen. Das durch die Zeit⸗ 
umſtände getrübte Auge ſah immer nur einen Feind, die 
Germanes“, die ja eben erſt beinahe die Hälfte der 
Stimmen in dem dann abgetretenen Teil Oberſchleſiens 
für den Verbleib bei Deutſchland aufgebracht hatten, davon 
den überwiegenden Teil unter Menſchen ſlawiſcher Zunge, 
und die nicht daran zu denken ſchienen, ihre nicht eben 
zweitklaſſige Rolle im polniſchen Oberſchleſien aufzugeben. 

Hatte Polen nicht auch als Ganzes auf füdiſche 

ilfe für feinen Aufbau, namentlich aus 

merika, zu rechnen? Mit dem Zuzug kapitalkräftiger 
Rückwanderer aus den „Staaten“ nach ihrem „Heimat⸗ 
land“ Polen, mit großen füdiſchen Anleihen vor allem? 
Man weiß, was für ein Erwachen es aus dieſen Blüten⸗ 
räumen gegeben hat. Die Rückwanderer entpuppten ſich 
als gefährliche Induſtrieritter; als ſie überdies ſahen, daß 
es ihresgleichen unter den in Polen zurückgebliebenen 
Juden übergenug gab und die „polniſche Eiche“ mehr Para⸗ 


Bombenflieger über Schanghai. 


der Krieg im Fernen Hften. 


Die Chineſiſche Regierung hat den Waffenſtill⸗ 


ſtands vertrag von 1932 gekündigt und den 
Krieg über ganz China angedroht. Die japaniſche 
Zivilbevölkerung und alle Konſuln aus gauz China werden 
zurückgezogen. 

Marſchall Tſchiangkaiſchek hat den Einſatz ſeiner 
Elitediviſion befohlen. Die Chineſen wollen verſuchen, 
einer Wiederholung ihrer Niederlage aus dem Jahre 1932 
vorzubeugen. Die Frage iſt nur, ob ſie ſtark genug ſind, 
ir Biggi ger Landungstruppen aus Schanghai zu ver⸗ 
reiben. 


Schanghai iſt zur Hölle geworden! 


Der Kampf in Schanghai iſt am Sonnabend, dem 
14. d. M., mit verſtärkter Heftigkeit neu entbrannt. 
Zum erſtenmal haben chineſiſche Bombenflug⸗ 
zeuge in die Kämpfe e und die auf dem 
Huangpu liegenden japaniſchen Kriegsſchiffe, 


das Hauptquartier der japaniſchen Truppen in der Nähe des 


Nordbahnhofs und das japaniſche Generalkouſulat bom⸗ 
bardiert. Japauiſche Seeflugzeuge bombardierten 
ihrerſeits die chineſiſchen Stellungen in Tſchapei 
und den Flughafen Hungjau. Aus der franzöſiſchen Kon⸗ 
zeſſion wird gemeldet, daß 500 Menſchen durch zwei Flug⸗ 
zeugbomben getötet worden ſeien, die ein angeblich ver⸗ 
ſolgtes chineſiſches Flugzeug auf einen belebten Ver⸗ 
gnügungsplatz an der Grenze zwiſchen der franzöſiſchen und 
der internationalen Niederlaſſung am Sonnabend nach⸗ 
mittag abgeworfen hatte. Die Zahl der Verletzten, die ſo⸗ 
fort in zwei franzöſiſche Krankenhäuſer geſchafft wurden, 
wird vom Sanitätsperſonal mit über 1000 angegeben. 
Die N ieh ſetzten ſofort ein. Drei Stunden 
ſpäter war der Platz, der überall Spuren grauſamer Ver⸗ 
wüfſtung aufweiſt, aber immer noch nicht wieder paſſierbar. 


Bericht eines Augenzeugen. 


Das Hauptziel der chineſiſchen Fliegerangriffe war 
das auf dem Huangpu liegende japaniſche Flagg⸗ 
ſchiff „Idzumo“. Der Berichterſtatter des DNB war 
Augenzeuge dieſer Angriffe und auch des Bombenabwurfs 
in der internationalen Niederlaſſung. Er gibt darüber 
folgenden Bericht: 

Die chineſiſchen Flugzeuge kamen von oberhalb des 
Huangpu und hielten Kurs auf das japaniſche Flaggſchiff 
und das Japaniſche Konſulat. Unter dem Abwehrfeuer der 
japaniſchen Kriegsſchiffe drehten die Flugzeuge plötzlich ab 
und warfen vier Bomben. Drei von ihnen fielen in 
den Huangpu, ſo daß das Waſſer auf die Uferſtraße „Bund“ 
ſpritzte. Die vierte Bombe landete zwiſchen dem Palaſt⸗ 
Hotel und dem luxuriöſen Catuay⸗Hotel. Sie fiel in eine 
dort verſammelte große Menſchenmenge; durch ſie wurden 
60 Perſonen getötet und über 100 verletzt. Auch innerhalb 
des Palaſt⸗Hotels wurden durch die Exploſion dieſer Bombe 
ſchwere Schäden angerichtet. Unter vielen anderen Hotel⸗ 
bewohnern ſind auch drei Deutſche verwundet 
worden. Ein Deutſcher namens Jakobi verlor ein Bein. 
Sämtliche Fenſterſcheiben beider Hotels und der in ihrer 
Umgebung gelegenen Prachtläden ſind zertrümmert. Jen⸗ 
ſeits des Huangpu ſteigen dicke Rauchwolken aus den von 


japaniſchen Granaten getroffenen Oltanks. Bom Norden 


der Stadt dröhnt der Donner japaniſcher Schiffsgeſchütze 
herüber. 

In Schanghai herrſcht eine außerordentlich gedrückte 
rr... ...... Seite wine Die Lage wird recht peſſimiſtiſch beurteilt, zu⸗ 


ſiten unmöglich zu ernähren vermöge, wanderten ſie in 
hellen Scharen wieder ab. Die jüdiſchen Anleihen der 
Dillon uſw. waren nicht mehr, als ein Tropfen auf 
einen heißen Stein und überdies zu wucheriſchen Zinſen 
gegeben. Geld in die polniſche Induſtrie hineinzuſtecken, 
hatten die reichen Amerikajuden keine „Traute“. 


Mit dem nach Polen ſtrömenden jüdiſchen Segen wurde 
es nichts. Dagegen ſtrömte das eigene jüdiſche Proletariat 
nach Oberſchleſien und wuchs hier zu einer Gefahr ganz 
ungewöhnlichen Ausmaßes auf. In dieſen Tagen erſt 
wurde das endlich auch 


ſelbſt von der Warſchauer Preſſe bemerkt, 


die bis dahin über Oberſchleſien und den „Fortſchritt des 
Polentums auf der uralten Piaſtenerde“ nur im höheren 
Chor zu berichten wußte. Sehen wir uns hier nun be⸗ 
ſonders Kattowitz und dieſe Stadt zunächſt einmal vom 
Standpunkt der Juden ſelbſt an, ſo kommen wir zu 
dem merkwürdigen Ergebnis, daß ſie ſchon immer als eine 
Domäne des Judentums angeſehen wurde. Obwohl hier 
— vor dem Kriege — noch keine drei v. H. Juden lebten, 
hatte die Stadt lange Jahre hindurch einen jüdiſchen Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher. Jüdiſche Demokraten beherrſchten 
das Städtparlament. Der Oberbürgermeiſter hatte eine 
jüdiſche Frau. Die der Volkszahl nach ke im auffälligen 
Juden brachten über ein Drittel des Steueraufkommens 
auf. Kattowitz war ganz gewiß kein Bendzin, Chrzanow 
oder Soſnowice mit überwiegender und obendrein prole⸗ 
tariſcher jüdiſcher Bevölkerung. Es war vielmehr die 


folgen. 


mal allgemein mit dem Fortgang der Kämpfe gerech⸗ 
net wird. Die chineſiſchen und japaniſchen Truppen haben 
ſich militäriſch ſo feſtgebiſſen, daß wohl erſt ein greifbares 
Ergebnis abgewartet werden muß, ehe dem Gedanken an 
eine Erleichterung der Lage Raum gegeben werden kann. 
Die Bevölkerung der internationalen Niederlaſſung ſieht 
mit Spannung der Ankunft engliſcher Verſtärkungen aus 
Hongkong entgegen, die ſpäteſtens am Montag, eintreffen 
werden. 

In Schanghai laufen Gerüchte um, daß am Sonn⸗ 
abend ein japauiſcher Luftangriff auf Nanking ſtattgefun⸗ 
den habe. Eine Beſtätigung dieſer Gerüchte iſt aber nir⸗ 
gends zu erhalten. 

über das Blutbad durch die bei dem Luftbom⸗ 
bardement abgeworfenen chineſiſchen Fliegerbomben an 
der Ecke der Tibetſtraße und der Avenue Edward VII., mel⸗ 
det der Berichterſtatter von „United Preß“ aus Schanghai: 
„Die Bombe explodierte unmittelbar vor einem Ver⸗ 
gnügungslokal im dichteſten Menſchengewühl und tötete 
wenigſtens hundert Menſchen. Einige Meldun⸗ 
gen beziffern die Zahl der Toten ſogar auf 500. Straßen⸗ 
damm und Bürgerſteige wurden durch die ae 
buchſtäblich in einen Blutſtrom verwandelt.“ 


Am Sonntag in Schanghai. 

Am Sonntag börte in Schanghai vorübergehend das 
Artillerie⸗Feuer auf; man hörte nur von Zeit zu Zeit Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer. Die chineſiſchen Behörden ſind wegen des 
unangenehmen Bombenabwurfs auf die internationale Nieder⸗ 
laſſung ſehr eingeſchüchtert. Nach den bisherigen Unterſuchun⸗ 
gen handelt es ſich freilich nicht um eine bewußte Aktion 
chineſiſcher Flugzeuge, ſondern nur um einen unglücklichen 
Zufall, der vielleicht auch auf die ſchlechte Orientierung Der 
chineſiſchen Flieger zurückzuführen iſt. 

Alle Krankenhäuſer von Schanghai ſind überfüllt. An 
Dienstag ſoll die Ausſiedlung der Frauen und 
Kinder und der engliſchen Staatsbürger aus Schanghai er⸗ 


Wie „Central News“ aus Schanghai berichtet, haben die 
chineſiſchen Batterien am Montag morgen erneut ihre 
Feuertätigkeit in Schanghai aufgenommen. Man nimmt an. 
daß das Feuer in verſtärkter Form auf die japaniſchen Kriegs⸗ 
fchiffe gerichtet werden ſoll. Im Hafen Putung iſt ein ja⸗ 
paniſches Flugzeugmutterſchiff mit 80 Flugzeugen eingetroffen. 
Einer Mitteilung aus Tokio zufolge heißt es, daß die japaniſche 
Marine den vollen Einſatz aller zur Verfügung ſtehenden 
Kräfte in Schanghai beſchloſſen habe. Trotz wiederholter An⸗ 
griffe von chineſiſcher Seite ſei eine abwartende Haltung ein⸗ 
genommen worden, da von ausländiſchen Vertretern in 
Schanghai Vermittlungs verſuche unternommen 
wurden. Die Bombardierung des japaniſchen Hauptquartiers 
und des Generalkonſulats zwängen jedoch nunmehr zu ent⸗ 
ſchiedenen Gegenmaßnahmen. 

Chineſiſche Flugzeuge zeigten ſich am Sonntag wieder⸗ 
holt über Schanghai. Die japaniſchen Kreuzer eröffneten 
jedoch aus Flugabwehrgeſchützen Abwehrfeuer gegen fie. 
Die chineſiſchen Flugzeuge überflogen die internationale 
Niederlaſſung. 

Wie von chineſiſcher Seite berichtet wird, hat es über 
Nanking einen 
Luftkampf zwiſchen japaniſchen und chineſiſchen Flugzeugen 
gegeben, der über eine Stunde dauerte. Der trüben Wit⸗ 
terung wegen mußten die Flugzeuge, um ſichtbar zu ſein, 
ziemlich tief heruntergehen. Die Chineſen behaupten, ſie 
hätten ſechs japaniſche Flugzeuge abgeſchoſſen, ohne ſelbſt 
auch nur ar einziges Flugzeug zu verlieren. 


Stadt va reichen J T 8 und der jüdiſche Reichtum 
beherrſchte ſie. Von einem jüdiſchen Proletariat freilich 
war in Kattowitz nicht die Spur zu bemerken. 

Die alten Juden deutſchen ziviliſatoriſchen Gepräges 
gibt es heute in der Wojewodſchaftshauptſtadt Katowice 
nur noch in geringer Zahl. Die alten jüdiſchen Rechts⸗ 
anwälte ſind vollſtändig, die jüdiſchen Arzte zum großen 
Teil wenigſtens unſichtbar geworden, d. h. ſie üben, ſoweit 
ſie noch in Kattowitz wohnen, doch ihre Praxis nicht mehr 
aus. Erhebliche Poſitionen — Geld und Einfluß — haben 
die (alten) Juden in Induſtrie und Handel, wie nament⸗ 
lich in den großen Kohlenkonzernen verloren und hier, in 
manchem durchaus das ae der ehemals deutſchen In⸗ 
duſtrie geteilt. 

In der e — auch der Kommunen, ſoweit es 
in dieſen noch gewählte Körperſchaften gibt — iſt von un⸗ 
mittelbarem jüdiſchen Einfluß nicht mehr viel die Rede. 
Die einſtmals jüdiſch geleitete Kattowitzer Stadtverord⸗ 
netenverſammlung, die ehedem zum guten Teil jüdiſchen 
Magiſtrate ſind verſchwunden. Der Jude hat ſich faſt voll⸗ 
ſtändig auf den Handel zurückziehen müſſen, aber 
dieſen beherrſcht er dafür mehr als je zuvor. Dazu kommt 
eine ſtarke Verjudung des Handwerks nach galiziſchem 
„Vorbild“ und damit ein, vor allem dem kulturellen 
Zuſchnitt nach, füdiſches Proletariat mit allen 
ſeinen ſchlimmen Begleiterſcheinungen und Gefahren. 
Jüdiſche Geſchäftsleute ohne „Patent“ (die alte ruſſiſche Art 
der Pauſchalſteuerzahlung) und ohne Steuerleiſtung über⸗ 
haupt haben ſtark mit zur Vernichtung des alten deuiſchen 


Handwerks und Kleingewerbes beigetragen. So hat die 
oſtjüdiſche Schmutzkonkurrenz den letzten Pfeiler 
untergraben, auf dem das Deutſchtum in Oſtoberſchleſien 
faſt allein beruhte, nachdem es aus dem öffentlichen Be⸗ 
amtentum mit einem Schlage, aus der induſtriellen Be⸗ 
amtenſchaft in ununterbrochener Folge und ſelbſt aus der 
induſtriellen Arbeiterſchaft mit Hilfe erbarmungsloſer 
„Kriſen“ mehr und mehr entfernt worden war. 


Dies zwar iſt von polniſcher Seite teils bewußt herbei⸗ 
geführt, teils mit Genugtuung verfolgt und als „Fort⸗ 
ſchritt des Polentums“ verkündet worden. Dafür hat ſich 


in Oſtoberſchleſien anftele der deutſchen die 
jüdiſche Frage 


mit allen ihren Begleiterſcheinungen des kulturellen, des 
moraliſchen und des wirtſchaftlichen Niedergangs erhoben 
und bildet heute auch eine ſtarke politiſche Gefahr. Als 
die Oſtjuden kamen, gaben ſie ſich als polniſche Natio⸗ 
naliſten. Heute machen ſie kaum noch einen Hehl daraus, 
daß ſie in der Maſſe Kommuniſten ſind. Die ihren Zuzug 
einſt begrüßten, befinden ſich jetzt in der Rolle des Zauber⸗ 
lehrlings: „Die ich rief, die Geiſter, werd' ich nun nicht 
los.“ Schon mehren ſich, beſonders auch durch die polen⸗ 
feindlichen Stimmen der Juden in aller Welt, beſonders in 
den Vereinigten Staaten aufgeſchreckt, die Stimmen, die, 
heute noch leiſe, von Mund zu Mund, morgen vielleicht 
ſchon lauter, zum Ausdruck bringen, 


daß es ſich mit den Deutſchen gar nicht ſo ſchlecht 
lebte 


und daß ſie, anders wie die Juden, am Ende doch auch am 
Aufbau des neuen Polniſchen Staates mit- 
arbeiten könnten, daß es genug ſei, wenn man ſie nur von 
der eigentlichen Regierung und Verwaltung fernhielte. 


Ehe ſolche Überlegungen freilich bis zu denen durch⸗ 
dringen, die heute das Schickſal Oſtoberſchleſiens geſtalten, 
wird wohl noch lange Zeit vergehen. Noch iſt man dabei, 
durch die Ausdehnung der „Agrarreform“ auf Oberſchleſien 
durch ein verſtaatlichendes Kirchengeſetz und andere Mittel 
weitere deutſche „Burgen“ zu brechen. 


Die in Oſtoberſchleſien Maßgebenden ſehen heute 
wie alle dieſe 15 Jahre hindurch nur eine „deutſche Gefahr“ 
und blicken an den Auswirkungen des Oſtjudentums, die 

aus Kattowitz ein anderes Chrzanow oder Bendzin und 
aus dem Induſtrierevier Oſtoberſchleſien ein zweites 
Kleinpolen zu machen drohen, im weſentlichen noch blind 
vorüber. Man ſchreiht in Warſchau das Judentum an⸗ 
gehende Feuilletons über Kattowitz und Ober⸗ 

ſchleſien, Artikel, die wieder verſchwinden werden, jo bald 
ſie den Reiz der Neuheit verloren haben. Die rechte Ein⸗ 
ſicht muß zu ganz anderen Stellen dringen, wenn ſie 
Nutzen tragen ſoll. Vor allem müßte ſie von jener 
höheren Warte betrachtet werden, die allein Frieden 
und Fortſchritt verbürgt: die Gemeinſamkeit deutſcher und 
polniſcher Intereſſen nicht nur auf dem Gebiet der Außen⸗ 
politik, die kein Ding für ſich iſt und für ſich allein gar nicht 
beſtehen kann, ſondern auch auf den Gebieten der eige⸗ 
nen Volkslenkung und Staatsführung. 


1 


die gapaner zerſtören chineſiſche Flughäfen. 


Tokio, 16. Auguſt. (PAT) Die japaniſche Armee⸗ 
leitung hat nach einer Mitteilung der amtlichen Agentur 
„Domei“ eine energiſche Militär⸗Aktion einge⸗ 
leitet, um alle chineſiſchen Flughäfen im Bezirk 
von Schanghai zu vernichten. Während dieſer Aktion 
ſollen 70 chineſiſche Flugzeuge zerſtört worden ſein. 


Darüber hinaus haben japaniſche Flugzeuge den Flug⸗ 
bäfen Entſchigo in der Nähe von Hangtſchau und den 
Flughafen Kwangte, der zwiſchen Nanking und Hang⸗ 
tſchau liegt, mit Bomben belegt. Die Japaner vernichteten 
alle Flughallen und zwölf Flugzeuge. Auf dem Rückflug 
belegten die japaniſchen Flugzeuge auch den Flughafen 
Tſchiao Tſu Tſchen. Dabei verbrannten mehrere di- 
neſiſche Flugzeuge. Am Sonntag vernichteten japaniſche 
Flugzeuge in der Vorſtadt Schanghais Hungwas drei chi⸗ 
neſiſche Flugzeuge. 

Am Sonntag abend ſollen japaniſche Flugzeuge in 
einem Luftkampf vier chineſiſche Flugzeuge in Hangtſchao 
und zehn Flugzeuge in Kuangtu vernichtet haben. In 
beiden Fällen ſoll ſich der Luftkampf zwiſchen japani⸗ 
ſchen und chineſiſchen Flugzeugen über den chineſiſchen Flug⸗ 
plätzen abgeſpielt haben. Darüber hinaus haben die Ja⸗ 
paner auch den Flughafen Nanſiang, zwanzig Kilometer 
von Schanghai entfernt, mit Bomben belegt und dabei 
26 chineſiſche Flugzeuge zerſtört. 

Chineſiſche Flugzeuge haben die Verfolgung der japa⸗ 
niſchen Fluggeſchwader aufgenommen, die Nanking au⸗ 
griffen. Die Japaner ſollen 3 Flugzeuge verloren haben. 


Von japaniſcher Seite wird behauptet, daß die japaniſche 
Luftwaffe der chineſiſchen bedeutend überlegen ſei, und daß 
die japaniſchen Flieger auf chineſiſchen Flugplätzen große 
Zerſtörungen angerichtet hätten. 


Japan hebt ſeine Botſchaft in Nanking auf. 


Tokio, 16. Auguſt. (Eigene Meldung.) Die 
allgemeine Verſchärfung des chineſiſch⸗japaniſchen Konflikts 
wird durch eine Anweilung des Japaniſchen Auswärtigen 
Amtes gekennzeichnet, die Botſchaft in Nanking 
aufzuheben. Die japaniſche Zivilbevölkerung in 
Schaugtung und Tſingtau ſoll beſchleunigt nach Japan 
zurückbefördert werden. 


Der japaniſche Außenminiſter Hirota forderte im Ver⸗ 
laufe einer Unterredung mit dem chineſiſchen Botſchafter in 
Tokio in der nachdrücklichſten Weiſe die 


ſofortige Räumung der internationalen Nieder 
laſſung in Schanghai. 


Er legte dem Botſchafter dig Maßnahmen dar, die der Kom⸗ 
mandant der japaniſchen Tippen ergreifen werde und teilte 
dem Botſchafter auch die itte mit, die Tokio unternehmen 
Bir 8 5 falls die japaniſche Forderung unbeachtet bleiben 

würde. 

Andererſeits erklärte Hiroto, daß die Japaniſche Re⸗ 
gierung jeden konkreten Vorſchlag Chinas zur Bei⸗ 
legung des geſamten Konflikts zu erwägen bereit ſei, 
ſofern feine Einzelheiten für Japan annehmbar wären. 


der Jahrestag des „Wunders 
an der Weichſel.“ 


Warſchau, 16. Auguſt. (PA T.) Am Sonntag, dem 
15. Auguſt, beging Polen den 17. Jahrestag des „Wunders 
an der Weihjel”, Im ganzen Lande fanden aus dieſem 
Anlaß Feſtlichkeiten ſtatt. Beſonders die Hauptſtadt des 
Landes beging dieſen Tag außerordentlich feierlich. Der 
Tag begann in Warſchau mit einem Gottesdienſt am 
frühen Morgen, bei dem Nuntius Monſignore Corteſi 
in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche auf Praga die Meſſe las. Um 9.30 
Uhr fand ein feierlicher Gottesdienſt in der Garniſonkirche 
ſtatt, an welchem Vertreter der Behörden und der Armee 
teilnahmen. Die Kirche war nur von Abordnungen des 
Militärs gefüllt. . 

Nach den Gottesdienſten fand vor dem Oberkomman— 
dierenden der polniſchen Hauptſtadt, General Troja⸗ 
nowſki, auf dem Pitſudſki⸗Platz eine Militärparade 
ſtatt. Während dieſer Militärparade wurden am Grabe 
des Unbekannten Soldaten Kränze niedergelegt. Am Nach— 
mittag fanden in Warſchau zahlreiche Vergnügungen ſtatt 
unter dem Motto: „Kein ſchöner Leben als Sol⸗ 
datenleben!“ 

In den Provinzſtädten war dieſer Tag, den man auch als 
den „Tag des Soldaten“ bezeichnet, gleichfalls mit Militärs 
paraden und Feſtlichkeiten verbunden. An den Feſtzügen in 
den Städten Weſtpolens beteiligten ſich in geſchloſſenen For⸗ 
mationen die nationalen Organiſationen, die mit 
erhobener Rechten vorbeimarſchierten. Tieſe bes 
merkenswerte Tatſache bemerkte man u. a. in Poſen und in 
Bromberg. 


der Mord im Frak. 
Belir Sidky die ſtärkſte Kraft 
der nationaliftiſchen Bewegung. 


Die Ermordung des Generalſtabschefs des Irak, 
Bekir Sidky, muß ganz offenbar als politiſches 
Verbrechen gewertet werden. Inzwiſchen find bekannt- 
lich auch einige Offiziere der Garniſon Bagdad unter der 
Beſchuldigung, an dem Attentat beteiligt zu ſein, verhaftet 
worden. . 

Bekir Sidky hat auf die Politik des Irak ſeit jeher 
einen ſtarken Einfluß ausgeübt, und das in ganz beſonde⸗ 
rem Maße ſeit dem im Oktober vorigen Jahres von ihm 
mit einer ihm ergebenen Militärgruppe durchgeführten 
Staatsſtreich. Er zwang damals die Regierung des 
Landes zum Rücktritt, und es wurde ein Kabinett aus 
ihm naheſtehenden Perſönlichkeiten gebildet. Der geſtürzte 
Miniſterpräſident Maſin Paſcha El⸗Haſchimi floh 
mit ſeinen Miniſterkollegen ins Ausland. Ein Zeichen da⸗ 
für, daß es ſich um ſehr grundſätzliche Gegenſätze zwiſchen 
ihm und den neuen Machthabern handeln mußte. 

Die unter dem Druck von General Bekir Sidky einge⸗ 
ſetzte Regierung unter Hikmat Suleiman verfolgt 
eine betont nationaliſtiſche. Politik. Das ent⸗ 
ſpricht auch der Haltung, die Bekir Sidͤky jeit jeher einge⸗ 
nommen hat. Sidky iſt türkiſcher Abkunft und 
ſtammt aus einem alten kurdiſchen Adelsgeſchlecht. 


Er hat während des Weltkrieges im türkiſchen Heer ge⸗ 


kämpft und bei der Verteidigung der Dardanellen einen 
führenden Kommandopoſten bekleidet. 
des irakiſchen Staatsweſens hat er ſich mit Leidenſchaft und 
Energie für die politiſche und militäriſche Unabhängig⸗ 
keit ſeines Landes eingeſetzt. Als wirkſamſtes Mittel zu 
ihrer Sicherung ſchuf er in zäher Arbeit ein Heer, und 
er iſt deswegen in England nicht gerade beſonders be- 
liebt geweſen. Der Irak war urſprünglich engliſches Man⸗ 
datsgebiet, und erſt unter dem unausgeſetzten Drängen der 
nationaliſtiſchen Bewegung verſtand ſich England ſchließlich 
dazu, die Mandatsherrſchaft aufzuheben. Es ſicherte 
aber gleichwohl gewiſſe militäriſche Vorrechte 
im Irak, einmal deshalb, weil es den Schutz der Öl- 
leitungen aus dem Moſſul⸗Gebiet nicht preis⸗ 
geben wollte, und zum anderen, weil der Irak eine wichtige 
Etappenſtrecke der Flugverbindung nach Indien 
darſtellt. Die anti⸗engliſche Stimmung hat dadurch aller- 
dings immer neue Nahrung erhalten, und im Volk machen 
ſich Neigungen bemerkbar, einen Wirtſchaftsboykott 
gegen England zu entfachen. 

Außenpolitiſch hat Bekir Sidky den Irak plan⸗ 
mäßig und bewußt an die Seite der Türkei geführt. Ihn 
verbinden perſönlich Beziehungen zu Kemal Atatürk. 
Der Erfolg dieſer Politik liegt jetzt in dem am 10. Juli 
1937 unterzeichneten Nichtangriffs⸗ und Konſul⸗ 
tativpakt von Saadabad zwiſchen Afghaniſtan, 
Iran, dem Irak und der Türkei vor. Bekir Sidfy hat an 
ſeinem Zuſtandekommen einen weſentlichen Anteil. Die 
türkenfreundliche Politik, die er förderte, hat ihm im Volk 
mancherlei Gegner geſchaffen, die eher eine Unterſtützung 
der panarabiſchen Idee von der Regierung erwarte- 
ten. Allerdings iſt Irak in der letzten Zeit als Freund der 
arabiſchen Bewegung in Paläſtina hervorgetreten und hat 
in Genf gegen den engliſchen Teilungsplan in aller Form 
Einſpruch erhoben. 

Gewiß ſind die Beweggründe für das Attentat, dem 
Bekir Sidky zum Opfer fiel, noch nicht ausreichend geklärt. 
Es iſt aber wahrſcheinlich, daß ſeine ſtarke und zielbewußte 
Pexſönlichkeit eben hier und da mit den Anſichten und po⸗ 
litiſchen Intereſſen beſtimmter Kreiſe in Widerſpruch ge- 
riet, und daß ſich daraus die Mordtat ergeben haben mag. 
Bekir Sidky hat übrigens noch jüngſt bei den Verhandlun⸗ 
gen um den Pakt von Saadabad den von Moskau aus 
unternommenen Verſuchen, die Sowjetunion in dieſe 
vorderaſiatiſche Verſtändigung hineinzuſchmuggeln, erfolg⸗ 
reichen Widerſtand geleiſtet. 5 

Es ſcheint, daß es der Regierung gelungen iſt, zu ver⸗ 
hindern, daß aus dem Attentat neue Wirrungen entſtehen. 
In Bagdad ſoll die Ruhe nicht geſtört worden ſein. 

Bekir Sidky hatte ſich Anfang dieſes Jahres mit 
einer Deutſchen verheiratet, die er in Wien ken⸗ 
nengelernt hatte. \ 
— sm nn In ee Ma Man Tr BmmenennaTuN aa ur Dune . mann ar. 
Britiſche Truppenverſtärkungen. 


London, 16. Auguſt. (Eigene Meldung.) Die 
Vorgänge im Fernen Oſten werden in London mit großem 
Intereſſe verfolgt. Eine Sonderſitzung im engliſchen Außen⸗ 
amt beſchloß den ſofortigen Abtransport aller britiſchen 
Staatsangehörigen aus Schanghai, einen britiſchen Proteſt 
bei der Nanking⸗Regierung und die ſofortige Entſendung 
weiterer britiſcher Truppenverſtärkungen. In London be⸗ 
tont man, daß England, Frankreich und die Vereinigten 
Staaten hinſichtlich der fernöſtlichen Vorgänge laufende Be⸗ 
ratungen miteinander führten. 


ie „Volksfront“-Regierung hatte, 
Seit der Gründung 4 ſigl ER 15 Een, 


ſich 


die Front von Cantander durchbrochen! 


Salamanca, 16. Auguſt. (DNB): Der nationale Hee⸗ 
resbericht vom Sonnabend lautet: An der Front von Va⸗ 
lencia haben unſere Truppen beim Morgengrauen einen 
Vorſtoß begonnen. Durch einen überraſchenden Angriff 
wurden die wichtigen Stellungen von Cueto und Valdace— 
bollas beſetzt. Während des Tages haben unſere Truppen 
den Widerſtand des Gegners gebrochen und die Stellungen 
von Penarubia, die JIjar⸗Berge, die Ortſchaft Santa 
Eulalia und die Höhen um dieſe Ortſchaft, ferner Gande— 
noſa, die naheliegenden Höhen Caſtillo de Laya, Villanueva 
de Henares, Caſtilla de Valdelores und San Criſtobal del 
Monte eingenommen. 


Republik Polen. 
Das Buch „Uns rief Polen!“ beſchlagnahmt. 


Auf Anordnung der Kattowitzer Wojewodſchaftsbehör⸗ 
den wurden am Donnerstag in den deutſchen Buchhand⸗ 
lungen Oſtoberſchleſiens Reviſionen durchgeführt und zahl⸗ 
reiche Exemplare de. Werkes „Uns rief Polen!“ von 
Hans R. Wieſe beſchlagnahmt. Gleichzeitig wurde der 
Vertrieb dieſes Buches unterſagt. Außerdem wurde die 
Broſchüre „Auslanddeutſche Erneuerung“ von 
9 Verfaſſer beſchlagnahmt und der Vertrieb ver— 
'nten. 


Reichsdeutſche Archäologen 

beſichtigen polniſche Ausgrabungen. 

Dr. Wilhelm Unverzagt, der Direktor des vor⸗ 
geſchichtlichen Muſeums in Berlin, und Dr. Peterſen, 
Direktor des Landesamtes zum Schutz vorgeſchichtlicher 
Denkmäler in Breslau, haben die Ausgrabungen der 
Moorſiedlung in Biskupin und in Gneſen beſichtigt. Sie 
wurden von polniſchen Archäologen geführt. 


Polniſche Schüler lernen Autofahren. 

In Biala Podͤlaſka werden gegenwärtig ſämtliche Schü⸗ 
ler des Gymnaſiums, von der vierten Klaſſe ab, im Auto⸗ 
fahren unterrichtet. Das Gymnaſium verfügt über drei 
eigene Autos für dieſen Unterricht. Wie die Ludger „Freie 
Preſſe“ meldet, wird demnächſt auch am Deutſchen 
Gymnaſium in Lodz mit dem Unterricht im 
Autofahren begonnen werden. 


Aus anderen Ländern. 


Wieder polniſche Grubenarbeiter für Frankreich! 
In wirtſchaftspolitiſchen Kreiſen der franzöſiſchen 
Hauptſtadt wird großer Wert gelegt auf die Zugeſtändniſſe, 
welche die Grubenarbeiter-Gewerkſchaften in bezug auf die 
Durchlöcherung des 40⸗Stunden⸗ Prinzips gemacht haben. 
Der Nationalrat dieſer Gewerkſchaften hat nunmehr, wie 
der Danziger „Vorpoſten“ aus Paris erfährt, endgültig 
der Durchführung von monatlich vier zuſätzlichen Arbeits- 
ſtunden zugeſtimmt. Er hat allerdings eine Reihe von Be⸗ 
dingungen geſtellt, die die Arbeitsorganiſation betreffen. 
Von beſonderem Intereſſe iſt das Verlangen nach Zu⸗ 
laſſung einer großen Zahl ausländiſcher Arbeitskräfte. 
ru um die franzöſiſche 
rbeitsloſigkeit zu vermindern, die Zahl der ausländiſchen 
Arbeiterkontingente zu verringern verſucht. Die inländi⸗ 
ſchen Arbeitskräfte hatten aber zur Deckung des Mehr⸗ 
bedarfs nicht ausgereicht bzw. die franzöſiſchen Arbeits⸗ 
loſen hatten ſich für die Grubenarbeiten nicht zur Verfügung 
geſtellt, ſo daß jetzt erneut auf polniſche Arbeiter 
zurückgegriffen werden ſoll. 


Demonſtrationen gegen „Mein Kampf“ in Graz. 


In Graz wurden dieſer Tage einige Läden, in denen 
„Mein Kampf“, das Buch Adolf Hitlers, auslag, geſtürmt. 
Die Unterſuchung dieſer Vorfälle hat ergeben, daß es ſich um 
eine planmäßig vorbereitete Aktion gewiſſer 
Kreiſe der Vaterländiſchen Front handelte. Das Buch war auf 
Grund von Verhandlungen offiziell zugelaſſen 
worden. Die Übergriffe örtlicher Gliederungen der Vater⸗ 
ländiſchen Front ſtellten offenſichtlich einen Verſuch dar, die 
Durchführung des öſterreichiſch⸗deutſchen Abkommens zu 
ſtören. Botſchafter von Papen wird mit der Sſterreichiſchen 
Regierung Fühlung nehmen, um derartige Vorfälle künftighin 
zu verhindern. Der Sicherheitsdirektor von Graz hat ſein 
Bedauern über die Ausſchreitungen zum Ausdruck gebracht. 


Argentinien dankt i 
für verpachtete Kriegsſchiffe von ASA. 


Nachdem der ganze ſüdamerikaniſche Kontinent durch 
das Angebot der Verpachtung nordamerika⸗ 
niſcher Kriegsſchiffe in eine gewiſſe Unruhe und 
Unſicherheit geſtürzt worden war, und das Für und Wider 
dieſer bemerkenswerten Waſhingtoner Maßnahme die 
Öffentlichkeit, der ſüdamerikaniſchen Staaten lebhaft be⸗ 
ſchäftigte, hat ſich nunmehr an einer Stelle eine Klärung 
der Situation ergeben. Der argentiniſche Außen⸗ 
miniſter hat eine ſcharfe Note an die Regierung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika fertiggeſtellt, in der 
gegen die Verpachtung der 120 oder, wie es neuerdings 
heißt, der 160 Zerſtörer, die den ſüdamerikaniſchen 
Staaten gegen die „faſziſtiſche Expanſion“ zur Verfügung 
geſtellt werden ſollten, proteſtiert. Argentinien erklärt, 
daß es von dem Waſhingtoner Angebot keinen Ge⸗ 
brauch machen werde. Der Grund für dieſes Verhalten 
iſt darin zu ſuchen, daß Argentinien in dem „großzügigen“ 
Angebot ein Mittel zur militäriſchen Vormund⸗ 
ſchaft und zur wirtſchaftlichen Vorherrſchaft der 
„ Staaten von Nordamerika über Südamerika 
ſieht. In 

Der Aufſtand in Syrien breitet ſich aus. 

Die Lage in Syrien, über die die franzöſiſche Offent⸗ 
lichkeit infolge der außerordentlich ſtrengen Nachrichten⸗ 
zenſur durch das ſyriſche Oberkommiſſariat ſo gut wie nichts 
erfährt, ſcheint ſich außerordentlich verſchärft zu 
haben. Nach den allmählich durchſickernden Nachrichten iſt 
die ganze Provinz Ober⸗Dſcheſireh in Händen 
Aufſtändiſcher. Blutige Kämpfe zwiſchen Chriſten 
und Kurden ſowie auch mit den zur Wiederherſtellung der 
Ordnung entſandten Truppen haben ſtattgefunden. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. Auguſt 1937. 
Krakau — 2.92 (— 2,99), Zawichoſt + 1,19 (+1,26), Warſchau 


+0,88 (+ 0,82) Plock + 0,41 (+ 0,29, Thorn + 0,10 + 0,00. 

Fordon + 0,09 (+0,00), ulm — 0,11 (— 0,22), Graudenz + 0,0 

( 0,05), Kurzebrak + 0,17 (4.13), Pieckel — 0,52 (— 0,56 
Einlage + 


Dirſchau — 0,66 (— 0,72), 24 (+ 2,22), Schiewenhorſt 
+ 2.50 (+ 246). (In Klammern die cih des Borlagen) 5 


f 


Begeifterte Aufnahme des deutſchen Films 
„Patrioten“ 


auf der Kunſtfilmſchau in Venedig. 


Der unter der Leitung von Karl Ritter gedrehte Ufa⸗ 
Füm „Patrioten“, der als erſter deutſcher Spielfilm 
auf der diesjährigen Internationalen Kunſtfilmſchau ge⸗ 
zeigt wurde, errang einen überaus ſtarken Erfolg. Die 
rückhaltloſe Anerkennung, die das ſehr kritiſch eingeſtellte 
internationale Publikum der Kunſtfilmſchau dieſem 
Film zollte, iſt ein klarer Beweis dafür, daß man auf dem 
Wege nach den hohen Zielen, die ſich das deutſche Film⸗ 
ſchaffen geſetzt hat, mit Erfolg fortſchreitet. 


Die Handlung des Films „Patrioten“, die während 
der Kriegszeit hinter den franzöſiſchen Linien ſpielt, ent⸗ 
wickelte ſich über eine ununterbrochene Reihe von ſpannen⸗ 
den und ergreifenden Geſchehniſſen zu ſeinem dramatiſchen 
Höhepunkt von ſtärkſter Wirkung. Über dem harten 
Kriegsgeſchehen ſteht mit einfacher, erhebender Klarheit 
als höchſtes Geſetz die Achtung der Ehre des Gegners. 
Darin liegt der tiefe Ernſt und ethiſche Wert dieſes Films. 


Matthias Wiemann und Lida Baarowa in den Haupt⸗ 
rollen erreichen in der Kunſt der Darſtellung eine außer- 
ordentliche Höhe und geſtalten den Film zu einem Werk 
allererſten Ranges. So entſtand durch den Zuſammenklang 
von vornehmſter Geiſteshaltung, ſchauſpieleriſchen Höchſt⸗ 
leiftungen und techniſcher Vollkommenheit ein neues 
Meiſterwerk deutſcher Filmkunſt. 


Trotz eines gegen Schluß der Vorführung einſetzenden 
Gewitterregens harrte das Publikum in größter Spannung 
bis zum Ende des Films aus und ſpendete einen ſo ſtar⸗ 
ken Beifall, wie ihn bis jetzt noch kein Film auf der dies⸗ 
jährigen Kunſtfilmſchau erzielen konnte. 


Naturreiner Apfelmoſt „Franka Zloty“, das erfriſchende 
Getränk für den Sommer, die Flaſche 1,35 Zloty, empfiehlt 
C. Behrend & Co., ul. Gdanſka 23. 3992 


Aus Stadt und Land. 


ner Nachdruck ſämtlicher Ortainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 16. Auguſt. 


Stark bewölit. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden ür unſer Gebi 
9750 ſtark bewölktes bis trübes Wetter 50 . 
egen an. 


Kirchliche Woche 1937. 


N In ſchwerer Zeit tut kirchliche Sammlung beſonders 
ee Darum wird auch in diefem Jahre auf die Kirchliche 
oche nicht verzichtet werden. Einer herzlichen Einladung 
der dortigen Gemeinden folgend iſt geplant, die Tagung 
diesmal nach Liſſa zu legen, um ſo die Südkreiſe des 
Rirdengebiet3 beſſer zu erfaſſen. Die ehrwürdigen Kirchen 
ie einer der kirchengeſchichtlich bedeutſamſten Städte 
— — ſind geräumig genug, um viele Teitl⸗ 
N . faſſen, und die Liſſaer Gemeindeglieder wollen 
ee aſtfreundſchaft nicht hinter andern Gemeinden 
bis rſtehen. Es ſind die üblichen Tage vom 31. Oktober 
2. November für die Tagung in Ausſicht genommen. 


Organiſtenfortbildung. 


In der vergangenen Woche fanden ſich in Poſen unter 
= 11 von Organiſt Georg Jaedeke 1 70 eine 
Anza 5 freiwilliger Hilfskräfte, die den Orgeldienſt in 
ihrer emeinde übernommen haben, zuſammen. Übungs⸗ 
ſtunden und Einzelunterricht wechſelten mit allgemeinen 
Einführungen in das Gebiet der Kirchenmuſik, inſonder⸗ 
heit des Orgelſpiels. Außer dem Leiter arbeiteten an dem 
Kurſus mit: Lic. Schulz, Rakwitz, Pfarrer D. Horſt, Pfarrer 
. — . . . Zum erſten Mal ſchloß der 
L ang mit einem Organiſtenexamen ab, i . 
Prüflinge freiwillig meldeten. 8 r 


Mit neuen Kenntniſſen und Fertigkeiten bereichert 
kehrten nach einer Woche ſtraffer Arbeit die Teilnehmer 
wieder in ihre Heimat zurück, um dort mit neuer Freudig⸗ 
keit den Dienſt an der Orgel wieder aufzunehmen. 


Achtung Jahrgang 1919. Im Laufe des Monats Sep⸗ 
tember d. J. müſſen ſich die männlichen Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1919 zur Stammrolle melden. Die Anmeldungen 
haben bei der Stadtverwaltung, Militärabteilung, Grodzka 
(Burgſtraße) 25, Zimmer 3, in den Dienſtſtunden von 9—13 
Uhr zu erfolgen. Die Meldungen werden nach dem an den 
Litfaßſäulen bekanntgegebenen Plänen durchgeführt. 


$ Stadt: und Kreis⸗Polizeikommaudant Magiſter An⸗ 
ton Kowalſki iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und 
hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


$ Einbruch. In der Nacht zum Sonnabend drangen 
Einbrecher in die Wohnung des Pawel No waſzelſki 
in Schubin ein, wo ſie einen Damenmantel, Bettwäſche und 
enie Damenhandtaſche ſowie verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände ſtahlen. — Aus dem Garten des Hauſes Stepowa 
(Heideſtraße) 18 wurden zum Schaden der Anna Kwiat⸗ 
kowſka 20 Kilogramm Apfel geſtohlen. 


$ Immer wieder Fahrraddiebſtähle. Dem Tadeuſz 
. Lewandowſki, Szezecinſta (Verl. Rinkauer⸗ 
ſtraße) 10, wurde ein Fahrrad geſtohlen. 

$ Wer ift der Befiger? Am Ufer der Brahe fand ein 
gewiſſer Jan Zitek ein Fahrrad, das er auf der Polizei ab⸗ 
lieferte. Das Rad kann vom I, Kommiſſariat, Jagiellonſka 
(Wilhelmſtraße) 5, Zimmer 35, durch den rechtmäßigen 
Eigentümer abgeholt werden. 
7 FE FREE METER EEE ( ENTER 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Verhängnisvoller Kampf mit Fiſchdieben. 
Wiederum iſt das Gelände des Trongſees, den der 


Fiſcher Franeiſzek Reiter in Otok bei Pakoſch gepachtet hat, 


der Schauplatz eines verhängnisvollen Kampfes mit Fiſch⸗ 
dieben geweſen. Am Freitag, 13. d. M., bemerkten die drei 
Seewächter Andrzej Kedzierſki, Ferdinand Gittler und 
Wiktor Kozlowſki, alle drei aus Otok, um fünf Uhr mor⸗ 
gens auf dem See in Höhe der Ortſchaft Skalmierowice 
zwei Männer, die dort mit einem Netz fiſchten. In den 
Fiſchdieben wurden ein Jan Wofjciechowſki und Wincenty 
Niemezyk aus Skalmierowice erkannt, bei denen ſich auch 
der 12jährige Jözef Adamſki befand. Anſtatt das Waſſer 
und das Seeglände nach Aufforderung zu verlaſſen, ſtürzten 
ſich die Fiſchdiebe auf die Wächter. In der Notwehr zog 
Kozlowſki einen Revolver und gab einen Schuß ab. Die 
Kugel drang dem Niemcezyk in den Unterleib. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde ins Strelnver Kreiskrankenhaus gebracht, 
wo er mit dem Tode ringt. Wofjciechowſki wurde vorläufig 
in Haft genommen. 


rr 


Der Dauer. 


Sein Werk iſt heilig. Er herrſcht ohne Gier 
Als König über Pflanze und Getier. 
Sein Tun ift Treue. Dunklem Schollenland 


Iſt er voll Andacht erſter Miniſtrant — 


Er diente ſchon, eh Burg und Landſtadt war, 

Als Prieſter vor der Gottheit Hochaltar 

And wenn dereinſt die Stadt in Trümmern liegt, 
Wird noch der Bauer jein, der ſät und pflügt. 

And iſt ſein Brot auch ſchwer und braun ſein Angeſicht, 
Er neidet ſchichſalstreu der andern Loben nicht; 

Er iſt verwurzelt tief mit Erde und Geſtein — 

Er war, er iſt und er wird immer ſein. 


Hans L. Sittauer. 


D eee e 


V Argenau (Gniewkowo), 15. Auguſt. Dem Dachdecker 
Eduard Krauſe in Seedorf (Zajezierze) wurde von Feld⸗ 
dieben ein größeres Stück Mohrrüben ausgemacht, ferner 
dem Büdner Krahn Kartoffeln ausgeriſſen und vernichtet. 
Desgleichen ſtahlen Diebe dem Maurer Felix Rogalſki in 
Klein⸗Morin (Murzynko) in einer Nacht 12 Zentner Kar⸗ 
toffeln. Als in der darauffolgenden Nacht, wahrſcheinlich 
dieſelben Leute mit Rädern und Säcken ſich dem Felde 
näherten, konnten ſie von R., der mit ſeinen Hunden Wache 
hielt, vertrieben werden. 

Nach zehntägiger Dauer 
Fleiſcher beendet worden. 

2 Inowroclaw, 14. Auguſt. Von ihrem Dienſtmädchen 
beſtohlen wurde die Kaufmannswitwe Ziölkowſka, Marſs. 
Pilſudſki⸗Straße 6. Das ungetreue Mädchen entwendete Leib⸗ 
und Tiſchwäſche. 

Ein Radfahrer wurde geſtern gegen 9 Uhr abends in der 
sw. Duchaſtraße von einem von hinten vorbeifahrenden Auto 
zu Boden geriſſen, wobei er beſinnungslos liegen blieb und 
ſpäter nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte. 

In der letzten Nacht wurden mehrere Arbeitsloſe, welche 
auf Fahrrädern Kartoffeln transportierten und ſich über deren 
rechtsmäßigen Erwerb nicht ausweiſen konnten, von der 
Polizei angehalten und die Diebesbeute abgenommen. 

c Poſen (Poznan), 15. Auguſt. Einen tödlıden 
Unfall erlitt am Freitag auf der Chauſſee zwiſchen Gondek 
und Kurnik der 7jährige Bogdun Juſzkowiak, indem er 
unter einen mit Steinwürfeln beladenen Traktor geriet. 
Beide Beine wurden ihm bis zum Oberſchenkel zermalmt, und 
er ſtarb eine Stunde nach ſeiner Einlieferung im hieſigen 
Stadtkrankenhauſe. 

Bei einem Zuſammenſtoß mit der Straßenbahn in 
der fr. Auguſte-Vietoriaſtraße erlitt der auf einem Rade 
fahrende 70jährige Anton Grus aus Zegrze lebensgefährliche 
Kopfverletzungen. 3 5 

I Poſen (Poznan), 13. Auguſt. Als Kirchendiebin 
feſtgenommen wurde die 44jährige Genowefa Garbiel, die 
im dringenden Verdacht ſteht, in der St. Martinkirche 
Handtaſchendiebſtähle begangen zu haben. 

Einen ſchweren Unfall erlitt geſtern der am 
Sapiehaplatz wohnende Mieczyjlam Krzemieüſki in der 
Nähe der Hauptpoſt in der fr. Wilhelmſtraße. Als er dort 
vor einem Schaufenſter ſtand, begann plötzlich das Keller⸗ 
gitter unter ſeinen Füßen zu weichen, und er verſank in 
der Kellertiefe. Mit erheblichen Verletzungen an den 
Beinen wurde er aus dem Kellerloch herausgezogen. — In 
der ul. Knapowſki ſtürzte die 73jährige Frau Jadwiga 
Nowak vom Bahndamm herab und erlitt einen kompli⸗ 
zierten Beinbruch. 

In Junikowo drangen Diebe in das Gehöft des 
72jährigen Landwirts Emil Schulz geſtern ein und be⸗ 
warfen ihn, als er ſie verjagen wollte, mit Steinen. Dabei 
wurde er am linken Auge nicht unerheblich verletzt. Außer⸗ 
dem wurde die Stirn durch Steinwürfe übel zugerichtet. 
Die Täter ſind unerkannt entkommen. 

CH Pudewitz (Pobiedziſka), 15. Auguſt. Die ledigen 
Arbeiter Grabarſki, Szymkowiak und Antyſzak wurden 
dabei abgefaßt, als ſie in der Scheune des Landwirts Kling⸗ 
beil Roggen ausgedroſchen hatten. Den Roggen mußten 
ſie ausſchütten und die Säcke nahm der Nachtwächter in 
Verwahrung. 

S Samotſchin (Szamoein), 14. Auguſt. Der vorgeſtrige 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war ſtark beſchickt. Der 
Auftrieb betrug ca. 250 Pferde und 400 Kühe. Die Preiſe 
für Pferde hielten ſich in den bisherigen Grenzen, während 
beim Rindvieh eine kleine Abſchwächung feſtzuſtellen war. 
Stärkere Nachfrage war für gutes Material, welches leichter 
verkäuflich war. Auch in den Geſchäften ging es leb⸗ 
hafter zu. 


iſt der Streik der hieſigen 


Aus Kongreßpolen, und Galizien. 


Blitzſchlag auf demGGiewont tötet drei Perſonen. 

Während eines Gewitters, das am Sonnabend über 
die Hohe Tatra hinwegging, ſchlug ein Blitz auf den 
Giewont, einem von Zakopane au viel beſtiegenen Berg der 
Hohen Tatra in ein dort errichtetes hohes eiſernes Kruzifix. 


Durch den Blitzſchlag wurden drei Perſonen, ein Ehepaar | 


und ein Knabe, getötet. ' 


Ein Neuntauſender in Tibet entdeckt. 
Wird der Mount Evereſt entthront? 


Der engliſche Aſien⸗ und Tibetforſcher 
Harriſon Forman iſt jetzt mit der Mitteilung 
vor die Offentlichkeit getreten, daß es im 
Himalaja einen 9000 Metex hohen Berg gäbe. 

Bei dem heutigen Stand der Erdͤvermeſſung ſollte man 
der Meinung ſein, daß die Frage nach dem höchſten Berg 
der Erde einwandfrei gelöſt worden iſt. Schon in der 
Schule lernen wir, daß dieſer Ruhm dem Mount 
Evereſt gebührt, deſſen Höhe mit 8 840 Metern feſtgeſtellt 
wurde. Er trägt den Namen zu Ehren des engliſchen Ju⸗ 
genieur⸗Offiziers Sir George Evereſt, der in den Jahren 
1825—1843 die trigonometriſche Vermeſſung Indiens lei⸗ 
tete und dabei die indiſche Meridianmeſſung vollendete. 

Bei der Namensgebung iſt etwas Merkwürdiges unter⸗ 
laufen. Urſprünglich hatte man den Gauriſankar als den 
höchſten Berg der Erde ermittelt und ihm dann den Namen 
Mount Evereſt gegeben. Um die Jahrhundertwende ſtellte 
es ſich heraus, daß der Tſchomolungma noch höher war. 
Infolgedeſſen wurde der Name Mount Evereſt im Jahre 
1904 auf ihn übertragen. 

Dreiunddreißig Jahre find wir nun gewohnt, dieſen 
zweiten Mount Evereſt als den höchſten Berg der Erde an⸗ 
zuſehen. Es iſt bekannt, daß engliſche Expeditionen vier 
mal, und zwar in den Jahren 1921, 1922, 1924 und 1933 die 
Beſteigung vergeblich verſucht haben. Am 3. und 19. April 
1983 überflogen engliſche Flieger den Gipfel, doch ſtellte ſich 
bei ſpäterer wiſſenſchaftlicher Unterſuchung ihrer Filmauf⸗ 
nahmen heraus, daß ſie nicht die richtige Spitze gefunden 
hatten. 

Auf Grund dieſer filmiſchen Ergebniſſe und einer Reihe 
eigener Forſchungen iſt nun der engliſche Aſien- und Tibet⸗ 
forſcher Harriſon Forman zu der Überzeugung gekommen, 
daß der Berg Amny Machim im Norden Tibets um rund 
160 Meter höher iſt, als der Mount Evereſt. Es handelt 
ſich um die Gebirgszüge, die die natürliche Grenze des 
aſiatiſchen Hochlandes gegen Sibirien bilden. Sie ſind bis⸗ 
her nur von wenigen betreten und erforſcht worden. Zu 
ihnen gehört jedoch Forman, deſſen Meſſungen zu der über⸗ 
raſchenden Feſtſtellung geführt haben, daß es einen Berg⸗ 
rieſen auf der Erde gibt, der gerade die 9000 Metergrenze 
erreicht. 

Sollten ſich die Behauptungen Formans als richtig er⸗ 
weiſen, wären alſo die berühmten Achttauſender entthront. 
Der Unterſchied von 160 Metern gegenüber dem Tſchomo⸗ 
lungma würde dazu genügen. Forman will im nächſten 
Jahr mit einer engliſchen Expedition nach Nord⸗Tibet 
ziehen, um den Amny Machim genau zu unterſuchen. Es 
bedarf dazu keiner Bergbeſteigung, ſondern es genügt die 
mathematiſche Vermeſſung. die naturgemäß angeſichts der 
Wichtigkeit ihrer Feſtſtellung mit größter Genauigkeit durch⸗ 
geführt werden ſoll. Bis die Ergebniſſe dieſer Expedition 
vorliegen, behält natürlich der Mount Evereſt ſeine Vor⸗ 
zugsſtellung. Sollte es ſich allerdings herausſtellen, daß 
der Amny Machim wirklich der höchſte Berg der Erde iſt. 
wird die Ehrung Sir George Evereſt's zum zweiten Mal auf 
einen anderen Berg übertragen werden müſſen. 


* 


Der Wochenendzug der Heiratsluſtigen. 

Die politiſche Verſtändigung, die kürzlich zwiſchen der 
Bulgariſchen und Jugofſlawiſchen Regierung erreicht wurde, 
hat auch zu einer höchſt ſympathiſchen Verſtändigung im 
Bereiche des rein Menſchlichen geführt. Bulgarien hat 
einen ſtarken Männerüberſchuß. In Sofia z. B. kommen 
auf 32 000 unverheiratete Männer im heiratsfähigen Alter 
19000 junge Mädchen, die ſich gerne verheiraten würden. 
Im benachbarten Jugoflawien iſt das Verhältnis der Ge⸗ 
ſchlechter gerade umgekehrt. Es iſt ein Überfluß an hei⸗ 
ratsfähigen jungen Mädchen vorhanden. Seitdem die bei⸗ 
den Länder nun politiſch ſich vertragen, geht an jedem 
Wochenende aus Bulgarien ein Extrazug nach Jugoſlawien, 
der voll beſetzt iſt mit jungen Männern, die unter den Töch⸗ 
tern ihres eigenen Landes keine Braut fanden. Auf jugo⸗ 
ſlawiſchem Gebiet veranſtaltet man Sonnabend abends 
dann ausgiebige Tanzluſtbarkeiten und am Sonntag gibt 
es Geſellſchaftsausflüge aufs Land, und dabei ſammeln ſich 
die nicht unter die Haube gekommenen jugoſlawiſchen Mäd⸗ 
chen um die bulgariſchen Freiwerber wie Bienen um eine 
honigduftende Blüte. Wenn dann der Wochenendzug am 
Sonntag abend wieder nach Bulgarien zurückfährt, ſind 
immer eine ganze Reihe von Verbindungen angeknüpft 
worden, und es dauert nicht lange, dann holt dieſer und 
jener ſeine jugoſlawiſche Braut heim. Die Regierungsſtel⸗ 
len ſehen dieſe Wochenend⸗Heiratsvermittlung ſehr gern, 
denn ſie verſprechen ſich davon eine Befeſtigung der politi⸗ 
ſchen Bande, die die beiden Länder miteinander verknüpfen. 


Ruſſiſches Nordpolflugzeug verſchollen. 


Das zu einem neuen Rekordflug Moskau Nordpol 
Amerika geſtartete Flugzeug des ſowjetruſſiſchen Fliegers 
Lewoniewſki iſt verſchollen. Die Nachrichten von dem 
Flugzeug kamen nach überquerung des Nordpols immer 
ſpärlicher. Von Bord wurde gemeldet, daß einer der vier 
Motoren verſagt habe und daß man nicht in der Lage ſei, 
die Radiomeldungen zu hören. Damit dürften die Piloten 
die für den Flug wichtigen Peilnachrichten nicht mehr emp⸗ 
fangen haben. Der amerikaniſche Flieger Matern, der im 
Jahre 1933 durch den jetzt verſchollenen Flieger Lewoniew⸗ 
ſki gerettet worden iſt, hat die Suche nach dem vermißten 
ſowjetruſſiſchen Flugzeug aufgenommen. 


Inowroclaw Zöröj (Kurort Jnowrockaw) vor der dritten 
Saiſon. Die Jeginnende Herbitfaifon in Inowrockaw erfreut I 
eines guten Zuſpruchs von Kurgäſten. Das Unternehmen, das ſi 
in der Aufmachung ſtark an die weſteuropäiſchen Kurorte anlehnt, 
ſichert u. a. einen angenehmen Aufenthalt durch kulturelle Ver⸗ 
anſtaltungen. Der ſchöͤne Kurgarten ladet zu Spaziergängen ein. 
Die Heilmittel in Inowroclaw bei rheumatiſchen Leiden finden 
immer mehr begeiſterte Anhänger. Außer der n von 
Moor: und Solbädern werden auch Frauenleiden und Kinder! rank⸗ 
heiten behandelt. Großen Anklang finden auch die heilkräftigen 
Trinkkuren der Salz⸗ und Bitterwaſſer⸗Quellen, empfehlenswert 
bei Leberkrankheiten und Stofſwechſel. Die Pauſchalkuren und 
billigen Preiſe der dritten Saiſon ermöglichen auch den breiten 
Maſſen einen Aufenthalt in Inowroekaw. 5377 
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einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Chef⸗Redakteur: 


Am Sonntag, dem 15. d. M. entföie nach 
langem ſchweren Krankenlager mein lieber Mann, unſer 
lieber treuſorgender Vater, Bruder und Schwiegervater, 


der Kaufmann 


Otto Wieſe 


im Alter von faſt 55 Jahren. 
In tiefer Trauer 


Berta Wieſe geb. Hübner 
Annelieſe Wieſe 

Ilſe Sommer geb. Wieſe 

Hans Sommer 

Hete Brehmer geb. Wieſe, Berlin 
Friedrich Wieſe, Pajewalt 
Wilhelm Wieſe, Marienwerder 
Rudolf Wieſe, Berlin. 


Bydgoſzez den 16. Auguſt 1937. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. Auguſt, um 
5 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des alten evangeliſchen 
Friedhofs aus ſtatt. 


Heute früh verſchied unerwartet infolge einer 
Operation mein innigſtgeliebter Mann, mein treuſor⸗ 
gender Vater, mein guter Bruder, unſer lieber Schwager 
und Onkel 


Otto Heinz 


im Alter von 49 Jahren. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Charlotte Heinz geb. Zuehlsdorff 
Dabröwka p. Mogilno, den 15. Auguſt 1937. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch. [dem 18. d. M. 
um 15.30 Uhr, vom Trauerhauſe Zaleſie aus ſtatt. 5594 


Teppiehe 5: Kokosläufer 
0 
E-Dielnich % 
BUDGOSZCZ. 
GDANSKA 78 - TEL.3782 


RETURN eee 
Empfehle 


kräftige, sortenreine 


Erdbeerpflanzen 


in den heute als beste 
anerkannten Sorten 


„Afrika , 
„Laxtons Noble“ 
„Oberschlesien“ 


„Madame Motout" 


Der 100 Stück 4.— 
8, 100 0 „ 30.— = 


bärtnerei F. Bartel 


Torun - Mokre 
Dworcowa 1927 
PEPE 


Am d. M. veritarb nach kurzer Krankheit in der 
Univerſtigts int zu Poſen 
Herr 


Otto Heinz 


im Alter von 49 Jahren. 

In aufrichtiger Trauer ſtehen wir an der Bahre des 
Entſchlafenen, der aus ſeinem arbeitsreichen Leben jo 
jäh abberufen wurde, Ein Mann, der in ſeinem vor⸗ 
nehmen Charakter, in ſeiner Treue und Pflichtbewußtſein 
uns allen Vorbild bleiben wird. Als langjähriger Freund 
und Berater in unſerer Familie werden wir ihm in 
Dankbarkeit ein ſtetes Andenken bewahren. 


von Borck 
Dabröwka 
Dabröwka, den 15. Auguſt 1937. 


ein. Vedingung: gute 


herrſchung der po niſchen Sprache 
P 5581 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Große Auswahl 
Bydgoski Dom Tapet, 
Jezuicka 16, 4649 


Heute früh nahm Gott uniern 
einzigen Sohn, meinen lieben Neffen 


Rolf Schulk⸗Gor 


im Alter von fait 14 Jahren zu ſich B 
zurück. 5610 


Sn tiefer Trauer 


Max Schultz⸗Gora 
Käte Schultz Gora 


geb. Fürer 


Marta Schultz⸗Gora 


Gora bei N 
den 14. Auguſt 1937. 


Mit Adreſſenſchreiben 
kann jeder verdienen. 
Für jedes Tauſend 
zahle 21 10.—. Um dieſe 
einträgliche Arbeit zu 
erhalten, muß man 
leinen kurzen Lebens⸗ 
lauf einſenden. Ge⸗ 
burtstag angeb. Man 
hat ſich zu richten nach 
dem Inhalt der erhal⸗ 
tenen Antwort. Mel⸗ 
dung an 
Abdel-Han im. 
Lwöw15,Gerkiewnal8/20 


Buchhalter ? 


bilan ficher, militärfrei 
ſucht F. Müller 
Keynia. Eiſenhandl. 


Suche zum möglichſt 
baldigen Antritt 


Brennerei- 
ss. Verwalter 


m. Brennerlaubn., der 
in der Lage iſt, auch 
die elektr. Lichtlei tung 
zu verſehen. Gehalts⸗ 
anſpr. ſowie Zeugnis⸗ 
. zu richten an p 

Lehmann. Karbowo. 
pow. Brodnica - Pom. 


Von ſofort od. 1. Sept. 


Brauer: 


mit nur erſtkl. Zeugn. 
geſucht. Bew. u. 95556 
a. d. Gſchſt. d. Ztg. erb. 


Ein Schmiedegeſelle. 

der auf Landmaſchinen 

eingearbeitet iſt, kann 

Pi A „jofort 3 55 5600 
anınos = x ; 
Land 2 

fitzenreuter, Pomorska 27. ei, 


bequem, praktisch 
und preiswert 
empfiehlt in 

großer Auswahl 


J. Kreski 


Qdarska 9. 


Die 3 findet am Mitt⸗ 
woch, dem 18. Auguſt nachm. 3 Uhr 
in Gora ſtatt. . 


inen weiteren Gewinn von 


15000. 21 


auf Nr. 158003 : 
brachte der Glücksgroschen : 
i der Kollektur g 


K.RZANNY 


Spezial - Tabakwaren - Geschäft 


'Bydgoszez, ul. Gdufiskn 23 58% 


| 33-32 ; 
55 1,Ziehungelage der Ill. 3 DR; 120 


— 


ERDBEER- 
PFLANZEN 


in 6 best. Sorten; 
auch immer- 
tragende ‚Rügen‘, 
Koniferen, 


Spargelpflanzen 
empfiehlt 


Robert Böhme 
Sp. 2 o. o. 
Bydgoszoz, 

ee 16. 

el. 3042. 5472 


erteilt 


Iffene Stellen 
Wir jiellen £ männliche 


taufmänniihe Lehrlinge 


5367 Geſchaſtsſt. d. Zeitung. A 


Die Geburt ihrer Tochter 
Helga Maria 
zeigen in dankbarer Freude an 
Felix Sauer u. Frau 


\ Bydgoszcz, 14. August 1937 2848 


Von der Reise zurück 
Dr. med. Fr. Nowicki 
Spezialarzt für Kinderkrankheiten 
Bydgoszcz, Gdafiska 35, J. 


Ike \ Sprechstunden von 1—12 u. 8 


Drock's Hotel, Danzig 


Eittobetbliedengalie 4 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum 


zu allerbilligiten Tagespreiſen. 203 
Erdbeerpflanzen 


% 5.— 2, empfiehlt 


Aug. Hoffmann, Gniezro 
Baumſchulen Tel. 212 


render Feſucht zum 1. Sept. 


für ſtädt. Villenhaus⸗ 
halt uverläſſiges 
eoppelt. Buch übrung[ Mädchen 
U. Maſchinenſchreiben mit Pa eg „Ein, 
Damen wie 2 
Lande, 58 Gehalt 35 21. 
in mähigem Sonora | Stubenmädchen 
Maſchinenſchreibarb. (7-8 Zimm.) Plätten. 


werden ſorgfältig aus⸗ Mitwaſchen, 25 a aus 
geführt. 2813 Frau M. Wel 


Cheimza, 21. lden 7 15 
2 F 
e Geſucht zum 1. 9. 1937 


Libelta 14. W. kräftiges 5597 


Küchenmüdchen. 


Frau Gertrud Koerner 
von Guſterf, Czeſtawice 
vow. Wagrowiec, 

p. Lipiny ko lo Golanczy 


eee 

a. Deutſch · 
Studentin dens 4. 
Stunden in deutſcher 
Sprade. Offerten 
unter A 2847 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 
Dee 


iin den beiten, großfrüchtigen Sorten, ver=| © 
pflanzte, ſtarke Pflanzen, p 


DIE 


INTERNATIONALE 


HILCH WIRTSCHAFTLICHE AUSSTELLUNG 


vom 21.—29. August in Berlin 
„uläßlich des XI. Milchwirtschaftlichen Weltkongre 


7371 
ses 


ist die erste u. größte milchwirtschaftliche Schau der Welt. 


Verbilligte Reisen durch Wagons-Lits/Cook, Büro für Kongresse, Messen, 
Sport und Gesellschaftsreisen, und alle anderen Reisebüros. 


Alleinit., 
ältere 

vom Lande, mit ſparſ. 
Koch⸗ u. Wirtſ 
tenntn., ſucht Stellg. 
in einfach. Land⸗ oder 
Stadthaush. bei 10 71 
monatl. Off. u. O 2824 
a. b. Geſchſt. D. 31g. erb. 


Gelernte 


Kinder⸗ Pflegerin, 


ſſucht von ſoſort od. 5 9. 


Berkrehmg 
übernimmt für die 
VIII. Meſſe in Röwne, 
W 5 5 5 ar Bern 
geweſener Lehrer. La⸗ 
1215 000 2, 3. erſten denlokal vorhanden. 
Stelle auf ſtädtiſches 51 80 ſind zu richt. 
Grundſtück im Werte an B. Schlöſſer, Röwne, 
von 50 000 2l. geſucht. Moiyn, Dubieckiego 5. 


Offerten N B 5508 
Schweizer 


an d. Gſt. d . erb. 
ledig, mit gut. A 12 
7 J. Praxis, ſucht ſe 
| ſtändige Stellung So 
Eee in 100 Mg. 15. 8. oder 1. 9. 37. 2788 
durchweg Weizen⸗ Klemens r 
boden, bietet ſich durch 15 ei Wee 
Todesfall für Htücdtie; ebionek, 
Landwirt von 29 Jahr., pow. Wyrzysk. 
Aeltere. qualif. 


e 
Lehrerin 
ſucht Stellung. 


ſchrieben, überkompl. 
totes u. lebendes In⸗ 

Offerten unter T 5603|; 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


ventar. Bewerb. werd. 
deulſche Lehrerin 


durch nächſtſtehenden 
mit franzöſ. u. engliſch. 


Verwandten unter 
5607 an d. Gſt. d. Z. erled. 
Sprachkenntniſſ. ſucht 
Hauslehrerin⸗ 
ſtelle. 


Gertrud Miſch, Tarn. 
Göry, Ligonia 9. 5611 


Ig. Fräulein, a. achtbar. 
Familie, ſucht Stell. a 
Silfslehrerin zarte: 
poln. Land bevorzugt. 
Off. u. O 2767 a. d. G. d. Z. 


Gebildete Hausdame, 
7 285 e 


ſuch 
Vertrauensſtellung 


er 


und Be⸗ 


ee = 
unter 


Geſucht wird ein kath. 
militärfreier, junger 


Mann 


bis 25 Jahre alt, mit 
Renninifien in Tiichler- 
oder Böttcherarbeiten 
poln. u. deutſch ſprech. 
Selbſtgeſch. Lebenslauf 
in beiden Sprachenein⸗ 
uſend. Off. u. „Dauer⸗ 
ellung“ B2844 an die 


Stadthaushalt. Offert. 
0 an M. Benne⸗ 
wiz, Chojnice. 


Waiſe, die ſich vor kein. 
Arb. ſcheut, ſucht Stellg. 


1937, jüngeren als Wirtin 
Stütze oder Stuben⸗ 


Eiſenhändler mädchen. In a. 


als Verkäufer. Angeb.] Arbeiten firm. Gefl. 
erbitte unt K So an] Angeb. unter J 5557 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. an d. Geſchſt. d. Z. erb. 


Led. Schweizer 
geſucht. 

Brunt, Sifiogon. 
Imkerlehrling 
od. Praktikanten 


ſtellt jofort ein 8806 
Großimk nen. 


Dune per ſofort od. 1. 


als Jungwürun 


oder Köchin unt. Leit. 
der Hausfrau. Ann 
u 11g ten an 


a Jablonowo. 
Frau v. Bieler, 
Linowo, p. Boguſzewo. 


Gebild. evangl. Dame, 
Mitte 30, in all. Zweig. 


„M. 
Nett üwiek- Naglino. 


Land pfarrhaus jucht 1. 


2 Kinder im 2. Schulj. 


ed. Hauslehrerin 


erfahren, kinderlieb, 
ſucht paſſ. Wirku 


in frauenl. Guts⸗ oder 


Empf, m. Kochlehrling 


eines beſſ. Haushalts 
ngs» 


Stellung. Off. u. 855 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 25 


Suche f. m. früh. Haus⸗ 
gehilfin eine Stelle als 


Hansmüdchen 
oder S 
rau Hinder“ = dg. 
15 Gdanita 79, 12 9. 


Stubenmädchen. 75 
alt, ſucht Stellung 9 5 


Stubenmädche 


möglichſt auf ein Gut 
in beſſerem Hauſe von 
ſofort oder jpät. Offert. 
unter J 2817 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Suche vom 15. oder 1. 
Stellung als 
e 
Offerten unt. ® 

an die Geſchſt. d 252 8 


Landwirtst., ev eva, Pr) 
J., v. außerh., kinderſ., 
ſucht 3.1.9. Stellung als 


Alleinmädchen. 


Stadthaush. bevor: 
Offerten unter 3 2846 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 


An: U. Verkäufe 
Gerhäftsgennoft. 


an einer der 


Läden, Ställe, 


Meter, verkauft ſofort. 


Offerten er 2333 Mai Inenfabrit und 


an die Geſchſt. d 
Verkaufe 


Stadtgrundſtüd 


tg. 


privat, 6¼ Morg., mitſ und 
Gebäude, an d. Haupt« maſchine 


straße. Offert unt W 
5521 an d. Gſt. d. Ztg. 


Grundſtück m. 3 M. 


Ban u., Wiele 3 Molkerei 
uswand. preisw. 3 

verkauf. Sommerfeld, 9 
Nynarzewo, p. Szubin. 


Gute Gelegenheit!], ig 


Uhren⸗ . BGold⸗ Re RER 
watengeſchuſt 5 Sruabumde sc Kellel- 


mit viel Mare, krank⸗ v 


heitsh. billig z. verkauf. 
96 Margarete Lougear. 


lock, Bulorahıtt, Chojnice.ul.Gbanfta 19. Gelegenheitsverkauf. 


Bauparzelle 


zu verkaufen, 


Arbeitspferd. 
Teste, Trzemietöwkło, 


pow. Bydgoszcz. zu 


Witwe 


afts⸗ 


Haupt⸗ mit Kettenzug, 78 m 

ſtraß. Budgoſzez, zwei Förderhöhe, Arädrig. 
S Gara⸗ausſchiebbar, hat gün⸗ 

gen, Obitgart.. 3 Bau- ſtig abzugeben. 

plätze. Objekt 170 431¼ E. Gohritz, Sp. 2 0. o., 


Hlerackiege 64, ebe 136, MD. 4.2200 


Verkaufe älter., gutes Se zu Zn. 


Sun Mietshaus Nowawes | 


bei Berlin. Bruttomiete 4000. RM und 
2500.— AM Überichuß geg. gleichwertiges 
in Pommerellen (Thorn oder Graudenz) 


Franz Cyrankowſki. Nowawes, Lützowſtr. 5 


Petkuſer 


Saatroggen 


ge Regiſtrierkaſſen 
ational) für zwei 
een und zwei 

ertiel = Wagen, ge⸗J. Abſaat v. Original“ 
braucht, zu kaufen geſ. in beſter Sortierung. 
Gefl. Angebote an 5801 Preis 30% über Poſen. 
E. Jahnke. Sniew. Pom. Notiz, hat abzugeben 


Konzert⸗Alovler vom. 55888 = 


pow. Bydgoszcz. 5580 


2840 Trautwein Berlin 


billig. 3 1-1. 
— uzſaitig ! 


inno kauft gegen 
S ee 5 
b. n, 1 8. 
en 
u. Altſilber tauft 
P. Kinder, Gdanſka 40. 


Motorrad 


mit Beiwagen, Marke 
7 AJS. 500 ccm, in gutem 


uffanbe, billig zu ver⸗ 
as Simmer- Bohne. 


aufen. Verkaufe auch 
an ruhige Mieter au 


nur Beimagen. 
Grudzigdzka 2. 

3 5 5 

2834 an d. Gſt. d 


21-2iefernute 15 | 
Mittelgroß. Jimmer 


wu 5 — 9 
radanhänger voll⸗ 
kommen durchrepariert Sag ff — 5 
u. N2832 a. d. G. d. Z. erb. 


günſtig zu verkaufen. 
Mleozarnla Spöldzie lea k⁊kũq 
een Toner. 5553 = Lagerſchunpen 
ontorraum 
Strohelevator 


Wohnungen. 


6⸗ gi . f 
m 


mit Zubehör, BI, 
Teatralny geleg., 
ab 1. 9. zu ver⸗ 
mieten. Anfrag. 
ſind zu richten 
Marſz. Focha 4, 

1 Treppe. 5608 


zu vermieten. 


Färberei Kopp, 
Sw. Tröien 6. 5590 


Möbl. Zimmer 
Eiſengießerei. 
Verk. ein prima ſtarkes, most. Zimmer 


ſchweres, 6. ſpänniges zu vermieten 
an wer (54. Touren) Gpanita 80. Wobn. 


(Riemen⸗ = 
betrieb fait wie neu rg Pie 


Bronislaw Peireg Md bl. ad. leer. Zimm. 
ne e e 
5 e ettersſeng, Off. 


2837 an d. Gſt. d. Z. 
Kl. möbl. Zimmer 


z. verm. Gdanſfa17/92840 
Penſionen 
obe verkauft 


2831 
1 czepanskl, 2 Soüler (in) finden 
billige Penſion. 2841 
mein | ker ..- 


Züchtungen 
Verpachte meine 


Fleiſcherei 


Wabrzerno⸗Pom., 


1 Rdn ia 
Einrichtung 
55 verkaufen 
Uer, Keynia. 
5578 


2 neuedentrilugen 


olzverladewinden 
— 


Ja. Arend, ug oſzez, 
Sia ta . 6% 


mit Lehrerlaubnis. 
Sämtl. Zeugnisabſchr. 
und . 

e 
Geschäfte d. Z. erb. 


Hauslehrerin 
geſucht zum neuen 
Schuljahr für 2 Mädel 
im vierten und einen 
Jungen im erſten Un⸗ 
terrichtsjahr. 5598 
Lepschinski, 
Grabowp, pow. Ko- 


kreis, am liebit. Füh⸗ Eine junge 
rung eines frauenloſen 
Haushalts od. bei er 
Ehepaar, auch bei verkauft 
8 ug H. Flachsmeier, Tryl, 
oder Herrn e 2 oczta No 

unter E 5535 a Boch we 


„Deutihe R A u“. Da Wirtſchaft aufgel, 
2 Keen. verkaufe ſehr ſcharfen, 
Be 5 D 
Kinderpflegerin tr. leichte Kutſch⸗ und 

ſucht Stellung. yes Arheitsgejeirre ulm. 

5602 an die zu kaufen 
scierzyna, Pomorze. Geſchſt. d. Ztg. — Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. ! unt. R 54 


Säuglings⸗ 


Zentrifu 


unter D 5534 an die Off. unt. S 


ochtragende Kuh 5 


Sianbfanger 


us, 220 Bolt, fait 
eine Wurit» 


in Stadt mit od. ohne 
andwerkszeug. Gefl. 
uſchrift. unt. „Baht“ 
5561 an d. Deutſche 


Kane or 6 Kg Aug Rundſchau erbeten, 


halt) verkauft preisw. 
„ Smwiecie, 


ehlmann 
ul. 


Sänntings- 


Waage 
uc. Off. u 
a. d. G. d. 3. 


Klein. od. mittelgroßes 


Glundftad 


ſofort zu pacht. geſucht. 

5 3 
® 2852 an die 

Geſchaf elt. d. Zeitg. erb. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 186. 


Bydgoſzez / Bromberg, Dienstag, 17. Auguſt 1937. 


Pommerellen. 


16. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Stadtverordnetenſitzung. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung erfolgte die 
Verpflichtung des an Stelle der verzogenen Stadt⸗ 
verordneten Frau Witkowſka in das Kollegium einge⸗ 
tretenen Mitglieds Teodor Waſik. Zur Kenntnis ge⸗ 
nommen wurden ſieben Dekrete, von denen ſechs Be⸗ 
ſtätigungen der Wojewodſchaft von Beſchlüſſen der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in Sachen von Anleiheaufnahmen 
bei Geldinſtituten bzw. beim Arbeitsfonds in Geſamthöhe 
von 178 935 Zloty betrafen, während ein Dekret den Be⸗ 
ſchluß in Sachen der Abtretung des Reſtaurants Böslers⸗ 
höhe (Strzemiecin) an den Sokol beſtätigte. Ferner nahm 
die Verſammlung zwei Schreiben des Arbeits⸗ 
fonds betr. einen Dotationsvertrag über 50 000 bzw. das 
Projekt eines Anleihevertrages über 5000 Zkoty für öffent⸗ 
liche Arbeiten zur Kenntnis. 


Beſchloſſen wurde die Annahme einer der Stadt 
durch Entſcheidung der Kommiſſion des Anleihe⸗ und Unter⸗ 
ſtützungskommunalfonds bewilligten, nicht zurückzu⸗ 
erſtattenden Summe von 30 000 Zloty für die 
Beſchäftigung der Arbeitsloſen. 


Ferner wurde beſchloſſen, daß die ſtädtiſchen Anſtalten 
Gaswerk und Elektrizitätswerk „Einrichtungen des öffent⸗ 
lichen Wohls“ (dobra publicznego) find. Dieſer Beſchluß 
war inſofern nötig, als nunmehr, wie es bereits beim 
Waſſer der Fall war, rückſtändige Gebühren für Gas und 
Elektrizität durch das Finanzamt zwangsweiſe eingezogen 
werden, ein gerichtlicher Weg dazu alſo nicht mehr er⸗ 
forderlich iſt. 


Eine lebhafte Ausſprache hatte die Vorlage der Stadt⸗ 
verwaltung betr. die übernahme der Gynäkologi⸗ 
ſchen und Wöchnerinnen⸗Klinik der Sozialver⸗ 
ſicherung durch die Stadt zur Folge. Die Bedingungen der 
Übernahme find Zahlung von 650 Ztoty monatlich als 
Pachtſumme für das die Klinik (30 Zimmer) enthaltende 

dreiſtöckige Gebäude, ſowie einer in drei Jahren zu zahlen⸗ 
den Sume von 28 000 Zloty für die von der Stadt käuflich 
zu erwerbenden Einrichtungen. Der Referent, Stadtv. 
Müller, trat unter Darlegung der einzelnen Geſichts⸗ 
punkte für die Vorlage ein. Bedenken hatte Stadtv. 
Sokotowſki. Der Leiter der Verſammlung, Vizeſtadt⸗ 
präſident Michakowſki, erklärte, die Annahme der Vor⸗ 
lage empfehlend, u. a., daß die Stadt von der übernahme 
des Inſtituts Nutzen haben werde. Es ſei zu hoffen, daß 

auch nicht nur Krankenkaſſenmitglieder, ſondern auch 
Patienten und Wöchnerinnen der vierten höchſten Kategorie 
in dieſer Klinik Aufnahme finden würden. Durch die 
Übernahme dieſer Einrichtung durch die Stadt werde auch 
eine ungeſunde Konkurrenz zwiſchen dieſer und dem ſtädti⸗ 
ſchen Spital ausgeſchaltet. Die Abſtimmung erbrachte, daß 
die Vorlage mit zehn gegen ſechs Stimmen bei vier Stimm⸗ 
enthaltungen angenommen wurde. 

Zum Schluß der Sitzung erfolgte noch die Kenntnis⸗ 
nahme von den Reviſionsberichten der ſtädtiſchen Kaſſen für 
die Monate Juni und Juli 1997. * 


Die vom Verſchönerungsverein vorgenommene Be: 
ſichtigung der geſchmückten Balkone uſw. hat ergeben, daß 
unſere Stadt in dieſem Jahre 1504 Balkone und 2016 
Fenſter, die mit Blumen verziert find, zählt. Mit großem 
Bedauern wurde die ſehr erhebliche Zahl von 486 keinen 
Blumenſchmuck tragenden Balkonen ermittelt. 51 Bal⸗ 
kone haben zwar Blumenkäſten, die jedoch leer gelaſſen 
worden find. An Vorgärtchen wurden 563 gezählt. Was 
ihr Ausſehen anbetrifft, jo konnte zwar mit Befriedigung 
im allgemeinen ein weſentlicher Fortſchritt in der Anord⸗ 
nung und äſthetiſchen Bepflanzung dieſer Gärtchen feſtge⸗ 
ſtellt werden. Jedoch gibt es auch ſolche, deren Ausſehen 
nichts weniger als einen erfreulichen Anblick bietet. Die 
Ausgabe der Belohnungen im Rahmen der Balkon⸗ uſw. 
Prämiierung erfolgt in feierlicher Verſammlung Ende 
September. 55 


Gefundene Sachen. Vom 1. Polizeikommiſſariat 
können folgende dort als gefunden abgegebene Gegen: 
ſtände abgeholt werden: ein 20⸗Zloty⸗Schein (den Jadwiga 
Pokorſka, Schuhmacherſtraße (Szewſka) 22, abgeliefert Hat), 
ferner ein auf den Namen Anna Potocköwna lautender 
Perſonalausweis; vom 2. Polizeikommiſſariat: eine im 
Walde von Wangerau (Wegrowo) gefundene Milchkanne, 
auf der ſich der Name K. Czarnik⸗Lopatki befindet; von der 
Kriminalpolizei, Kirchenſtraße (Koscielna) 15, ein in den 
Anlagen beim Staroſtwo gefundener goldener Trauring. ER 


X Beſtohlen wurden Broniſtaw Görſki, Unter⸗ 
thornerſtraße (Torunſka) 20, um eine Herrenuhr, ein Paar 
Beinkleider ſowie 2,50 Ztoty Bargeld (Geſamtverluſt 
25 Zloty); ferner Karl Preuß, Fleiſchermeiſter, Kaſernen⸗ 
ſtraße (Pulaſkiego) 14, um zwei Kilogramm Fleiſch im 
Werte von 3 Zloty. Der zweitgenannte Diebſtahl wurde 
im Preußſchen Raum in der Kühlhalle des Städtiſchen 
Schlachthofes verübt. A 

t Der letzte Wochenmarkt brachte gute Beſchickung und au 
recht regen Vertebr. Der Verkauf war auch recht befriedigend. 
Die Butter koſtete 1,30—1,50, Eier 0901,00, Weißkäſe 0,10— 
0,40, Apfel 0,1000, Birnen 0,10—0,40, Weintrauben 0,40— 
0,80, Blaubeeren 0,20--0,25, Preißelbeeren 0/50, Tomaten 0,10— 
0,15, Pilze 0,20, Gurken Mandel 0,15—0,80, Salatgurken 
3 Stück 0.100,15, Kartoffeln Zentner 3,00—5,00, Pfund 004— 
0,06; Hühner 1.703,00, Enten 1.803,00, Tauben Paor 0,80 
0,90, Hühnchen Poor 1,50-3,00; Aale lebend 1,0--1,20, Schleie 
0,0 —0,80, Hechte 0,80—1,00, Karauſchen 0,60—0,80, Barſe 0,40— 
0,60, Breſſen 0,40 0/0, Plötze 0,15—0,30, Karpfen 0,80, Rauch⸗ 
al 1.802,00. — Blumen in Töpfen koſteten 0,40—1,00 und 
mehr, Sträuße 0,05—0,20, Roſen Stück 0,10-0,80. Die Gemüſe⸗ 
vreiſe waren, wie bisher, recht Billig. * 


Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel fiel in den letzten 24 Stunden 
um 4 Zentimeter, fo daß er Sonnabend früh am Thorner Pegel 
— 0 über Normal betrug. — Der Schiffsverkehr war nur gering⸗ 
fügig. Schlepper „Batory“ traf mit zwei leeren Kähnen aus War⸗ 
Se ein, ließ einen hier und dampfte mit dem anderen nach 

ordon weiter. Außerdem verließ ein leerer Kahn den Weichſel⸗ 
hafen ohne Schlepphilfe, um ſich nach den Kathaxinchenbergen zu 
begeben. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. 
Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Staniflam“ 
und „Goniec“ bezw. „Mars“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Pospieſzuy“ ſowie die Schlepper „Ewa“ und „Pirat“ bezw. 
„Saturn“, „Belgia“ und „Atlantyk“. 

t Ein neuer mittelalterlicher Fund wurde bei der Reno⸗ 
vierung der Faſſade des Hauſes ul. Zeglarſka (Seglerſtraße) 17 
gemacht, indem die Arbeiter unter dem alten Putz die Reſte 
eines gotiſchen Spitzbogenportals freilegten. Das Portal ſoll 
in ſachverſtändiger Weiſe in der alten Form wiederhergeſtellt 
werden. * * 


t Über die Verkommenheit eines Teils der heutigen 
Jugend gab eine Verhandlung vor dem Burggericht 
intereſſanten Aufſchluß. In einem in der ul. Kopernika 
(Coppernicusſtraße) befindlichen Lebensmittelgeſchäft war 
ſeit geraumer Zeit das Verſchwinden von Eiern bemerkt 
worden und der Inhaber ſchätzte ſeinen Schaden auf etwa 
300 Zloty. Da gelang eines ſchönen Tages die Aufklärung 
des geheimnisvollen Falles: eine Bande Minderjähriger 
hatte ihre Hand im Spiel gehabt. Trotz ihres Leugnens 
wurden der der Polizei bereits gut bekannte Alojzy Fran⸗ 
kiewiez zu 7 Monaten Gefängnis bei ſofortiger Abführung 
verurteilt, Leon Radoſz und Jan Kloſowſki zu je 4 Mo⸗ 
naten und Staniſtaw Dulkiewicz zu 3 Monaten Arreſt, wo⸗ 
bei ihnen jedoch dreijähriger Strafaufſchub zugebilligt 
wurde. Die Leute, die den Burſchen die Eier abgenommen 
haben, handelten in gutem Glauben; ſie nahmen nämlich 
an, daß die „Verkäufer“ im Auftrag des Kaufmanns auf⸗ 
traten, da ſie manchmal mit einer ganzen Eierkiſte vor⸗ 
ſprachen. 3 


v Geſtohlene Aktentaſchen zu... Hausſchuhen ver⸗ 
arbeitet. Der ul. Legionöw 26 wohnhafte Alexander 
Berendt gehört zu denjenigen Perſonen, die immer an⸗ 
dere Tricks erſinnen, um ſich auf billige Weiſe mit „Roh⸗ 
ſtoffen“ zu verſehen. Zuletzt benötigte der geriebene Be: 
trüger lederne Taſchen, zu deren Erlangung er ſich folgen⸗ 
den „Rezeptes“ bediente: Nachdem er ſich mit auf beliebige 
Beträge ausgeſtellten Quittungen verſehen hatte, nahm er 
vor den Häuſern ſeiner „Schuldner“ Aufſtellung und 
wartete. Sobald ein Laufburſche mit einer Aktentaſche dem 
Hauseingang zuſtrebte, bat er dieſen um eine kleine Ge⸗ 
fälligkeit, die darin beſtand, bei Herrn X im dritten Stock⸗ 
werk den und den Betrag einzukaſſieren. Das Opfer ging 
meiſtenteils — wohl ſchon mit Rückſicht auf die in Ausſicht 


geſtellte „Proviſion“ — hierauf ein, überließ dem Auftrag⸗ 


geber ſeine Taſche und trat den Weg in das bezeichnete 
Stockwerk an, wo es überhaupt nichts einzukaſſieren gab. 
Unten wieder angelangt, machte das Opfer dann die Feſt⸗ 
ſtellung, daß der Auftraggeber in der Zwiſchenzeit mitſamt 
der Taſche auf und davon gegangen war. Auf dieſe ein⸗ 
fache Weiſe ſetzte ſich Berendt in den Beſitz zahlreicher 
Ledertaſchen, aus denen er Hausſchuhe verfertigte. Dieſe 
Prozedur führte er ſchon ſeit längerer Zeit aus. Als ſich 
ſchließlich die Meldungen bei der Polizei häuften, leitete 
dieſe eine energiſche Unterſuchung ein, in deren Verlauf 
Berendt ermittelt und feſtgenommen werden konnte. Eine 
in der Wohnung des Verhafteten vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung förderte noch acht derartiger Taſchen in das Tages» 
licht. Der findige Betrüger ſitzt jetzt hinter Schloß und 
Riegel und wird ſich in Kürze vor Gericht zu verantworten 
haben. . 12 5 
— — 


Konitz (Chojnice) 


tz Aus der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 15. Auguſt. 
Ein langer Leichenzug bewegte ſich am Mittwoch nach 
dem Friedhof zu Michlau (Michale). Der im hohen Alter 
von 77 Jahren verſtorbene Bauerngutsbeſitzer Otto 
Steinborn wurde zur letzten Ruhe beſtattet. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ein Sohn der Klein⸗Schwetzer Niederung und 
zu Topolinken geboren. Dort hat er auch die längſte Zeit 
ſeines Lebens als Landwirt gewirkt. Vor mehr als 
25 Jahren verließ er die Heimat und erwarb in Michlau 
die ehemals Lenzſche Bauernwirtſchaft. Durch Arbeitſam⸗ 
keit, Fleiß und Sparſamkeit gelang es ihm, auch trotz der 
Ungunſt der Verhältniſſe vorwärts zu kommen. Sein 
Schaffen galt nur ſeiner Familie und ſeiner Wirtſchaft, wie 
auch Pfarrer Böckler in ſeiner Leichenrede betonte. Er war 
als aufrechter, deutſcher Mann, allgemein beliebt und ge⸗ 
achtet, was auch das zahlreiche Gefolge zur letzten Ruhe 
erkennen ließ. Es waren ohne Unterſchied alle Religions⸗ 
und Volksgemeinſchaften vertreten. Von nah und fern 
war man herbeigeeilt. Der einzige Sohn hatte 1 zu 
er⸗ 


Lebzeit des Verſtorbenen die Bauernwirtſchaft 
nommen. . 
rs Ein ſchweres Gewitter mit wolkenbruchartigem 


Regen und Hagelſchlag zog am Sonnabend über unſere 
Stadt hinweg. Kurz nach 6 Uhr türmten ſich, von Weſten 
kommend, dunkle Wolken auf, von denen Blitz auf Blitz 
herunterzuckte und ununterbrochener Donner rollte. Gegen 
6.30 Uhr praſſelten ein wolkenbruchartiger Regen und ſtar⸗ 
ker Hagel herunter, ſo daß verſchiedene Straßen, insbeſon⸗ 
dere die Bahnhof⸗ und Bergſtraße, in Flußläufe verwandelt 
ſchienen. An der Danzigerſtraße ſtauten ſich große Waſſer⸗ 
maſſen auf, welche die Gullis nicht aufzunehmen vermoch⸗ 
ten. Auf der Neuſtadt war es ebenſo, hier bahnten ſich 
jedoch die Waſſermaſſen über den Spielplatz hinweg einen 
Weg nach dem Stadion, welches überflutet wurde. Fe 

rs Fahrt ius Blaue. Der Seglerklub veranſtaltete am 
Sonntag eine Fahrt ins Blaue, welche von ſchönem Wetter 
begünſtigt war. Die Abfahrt der Paddelboote erfolgte be⸗ 
reits um 7 Uhr früh, die Abfahrt der Segel- und Motor⸗ 
boote um 9.30 Uhr vom Seeſteg aus. Picknicks und photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen, owie angenehme Überraſchungen 
ſorgten für Unterhaltung. Die Boote kehrten gegen 5 Uhr 
nachmittags wieder von Müskendorf zurück. Nach einer 
Ruhepauſe beſchloß abends ein Tanz den Tag. 


Walter Nothgänger, Grudziadz 


!!!.. .. .. 
um neuen Schuljahr finden noch 


zwei Schüler gute Penſion. 


Penſionspreis zeitentſprechend. Klavier zur 
8 frei. Frau Ida Schmidt, 
Plac Hnegmia 3, 1 Treppe. 560 80 


tz Diebe drangen in den Kühlraum des Fiſchhändlers 
Felix Drzazgowſki in der Henningsdorferſtraße 16 ein und 
entwendeten von dort etwa 30 Kilogramm Fiſche. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. — Ferner wurde in das Wohn⸗ 
und Wirtſchaftsgebäude des hieſigen Konvikts eingebrochen. 
Den Dieben fielen hier drei Fäſſer mit Schweineſchmalz im 
Werte von ca. 200 Ztoty in die Hände. Die Einbrecher 
müſſen mit der Räumlichkeit ſehr gut vertraut geweſen ſein, 
denn fie entnahmen, die zu ihrer Arbeit erforderlichen Werk⸗ 
zeuge, wie Zange und Schraubenzieher, aus einem anderen 
Raum und ließen dieſe am Tatort dann zurück. Es iſt zu 
erwähnen, daß der letzte Einbruch dort vor etwa drei Wochen 
begangen wurde. Die Polizei iſt bemüht, die Täter ding⸗ 
b 25 


feſt zu machen. 


tz Der letzte Wochenmarkt war außerordentlich gut 
beſchickt, jedoch ließ die Kaufluſt ſehr zu wünſchen übrig. 
Es koſteten Rindfleiſch 0,60—0,80, Kalbfleiſch 0,60 —0,70. 
Schweinefleiſch 0,80—0,95, Hammelfleiſch 1,00, Molkerei⸗ 
butter 1,60, Landbutter 1,40—1,45, Eier 1,00, Kohlrabi zwei 
Bund 0,15, Bohnen Liter 0,10, Kohl 0,10—0,15, Blumen⸗ 
kohl 0,10—0,25, Kartoffeln drei Liter 0,20, Pfefferlinge 0,15, 
Reizker 0,40, Blaubeeren 0,25, Gurken eine Mandel 0,20 — 
0,50, Tomaten 0,20, Mohrrüben 0,05, Apfel 0,10—0,40, Pflau⸗ 
men 0,20 —0,25, Birnen 0,15—0,40, Barſche 0,20—0,35, Kar 
rauſchen 0,60, Schleie 0,70, Enten 1,80 — 2,30, Tauben 0,50- 
0,60, Magerkäſe Stück 0,50 Zloty. 

— ———— 


Dirſchau (Tezew) 
Das deutſche Kinderfeſt. 


Wider Erwarten hatte am Sonnabend, dem 14. d. M., 
der Wettergott ein Einſehen und ſchenkte den überaus zahl⸗ 
reich aus Stadt und Land erſchienenen kleinen Beſuchern 
des Deutſchen Kinderfeſtes im ſchönen Garten des Schützen⸗ 
hauſes prächtiges Wetter. Das Feſt, dem rund 350 Kinder 
aus dem Dirſchauer Kreis gemeinſam mit den zu Beſuch 
weilenden Ferienkindern aus Lodz, Oberſchleſien und ande⸗ 
ren Teilen Polens, beiwohnten, wurde vom Poſener „Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsdienſt“ durch ſeine Dirſchauer Vertretung 
durchgeführt. Den Auftakt zum Kinderfeſt, der die ABC⸗ 
Schützen von vornherein in fröhlichſte Stimmung ver⸗ 
ſetzte, gab der Feſtzug mit Muſik und für die Allerkleinſten 
mit einem Ponygeſpann durch den weiten Garten des 
Schützenhauſes. An langer Tafel unter dem ſchattigen 
Grün der Bäume erfolgte dann die Speiſung mit Kaffee 
und Kuchen, der überaus reichlich geſtiftet war. Diplom⸗ 
ingenieur Kadereit, Pelplin, wies darauf in kurzen 
Worten auf das Feſt hin, bei dem zum erſten Mal deutſche 
Kinder aus allen Gebieten Polens mit unſerer Jugend ver⸗ 
einigt wären. Die Harmonie des Feſtes zeige die Verbun⸗ 
denheit aller. Mit dem Wunſch neu geſtärkt für den Alltag 
die ſchöne Ferienzeit abzuſchließen, ſchloß der Sprecher. Luſtige 
Lieder und Märchenſpiele vergnügten die kleinen Feſtteil⸗ 
nehmer, ebenſo wie der Kaſperle und Wettſpiele. Eine reich 
beſchickte Abendtafel und zum Abſchluß ein Umzug mit 
Lampions ließ die Begeiſterung hell aufflammen, ſo daß 
der Abſchied wirklich ſchwer wurde. 


„Victoria“ ⸗Stolp in Dirſchau. 


Über 300 Dirſchauer erwarteten am Sonnabend um 
%7 Uhr abends auf dem Bahnhof das Eintreffen der 


Stolper Fußballmannſchaft aus dem Reich, die hier zum 


Rückſpiel mit der „Unja“⸗Mannſchaft von der Eiſenbahn⸗ 
ſportvereinigung KPW eintrafen. Auf dem Bahnſteig 
nahm der Vorſitzende des KPW, Ingenieur Swoboda, die 
Gäſte in Empfang und geleitete ſie in das neugeſtaltete 
Heim der Bahnſportler, wo die offizielle Begrüßung er⸗ 
folgte. Hier hieß als Vertreter der Stadt Vizebürgermeiſter 
Hempel die Stolper Meiſtermannſchaft herzlich will⸗ 
kommen. Im Namen der Gaſtgeber ergriff Ing. Swoboda 
das Wort zu herzlichem Willkommensgruß, dem ſich die 
Unja⸗Riege mit kräftigem „Viktoria⸗Czesé!“ anſchloß. Von 
deutſcher Seite wurden die Sportler aus Pommern durch 
den zum Empfang geladenen Vertreter der „Deutſchen 
Rundſchau in Polen“, Herrn Schmeling, begrüßt. Den 
Dank der Mannſchaft aus dem Reich für die außerordentlich 
freundliche Aufnahme brachte Riegenführer Erdmann 
zum Ausdruck. Anſchließend ging es weiter zum Grand⸗ 
Hotel, wo die Einquartierung und Beköſtigung erfolgte. 
Zu einem mehrſtündigen ſehr harmoniſchen Beiſammen⸗ 
ſein fand man ſich dann wieder im Heim ein. 

Nach einer Beſichtigung der Stadt in den Sonntag⸗ 
vormittagſtunden, rüſtete man ſich dann zu dem für 12.30 
Uhr angeſetzten Treffen. Beim Betreten des Stadion⸗ 
geländes wurde zu den bereits wehenden Flaggen der 
Polniſchen Nation auch die Hakenkreuzfahne gehißt und 
unter dem großen Beifall einer mehrere Hundert zählenden 
Zuſchauermenge, lief als erſte die „Viktoria“⸗Mannſchaft 
auf das Feld, wo den Deutſchen das Freundſchaftsbukett 
überreicht wurde. 

Darauf pfiff Schiedsrichter Mejna, Dirſchau, das 
Freundſchaftsſpiel an. Beide Mannſchaften zeigten ſich zu⸗ 
erſt ſehr ruhig, wurden allmählich aber lebhafter. Leider 
ſetzte dann ein ſtärkerer Regenſchauer ein, der den Raſen 
recht glatt werden ließ. Schon in der 12. Minute landete 
der Stolper Rechtsaußen das erſte Tor (1:0), ein fünf Mi⸗ 
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nuten ſpäter ins Stolper Tor geſchoſſener Ball wird, da 
abſeits geſchoſſen, nicht gewertet. Spannende Momente 
folgen in der Platzmitte und vor Dirſchaus Tor. Einen 
beſonders ſchönen Eindruck hinterläßt die deutſche Ver⸗ 
teidigung. In der 34. Minute ſchafft „Unjas“ tadelloſer 
Mittelſtürmer den Ausgleich (1:1). Gleich nach der Halb⸗ 
zeit zeigen dann beide Riegen mehr Tempo und auch das 
techniſche Können kommt mehr zur Geltung. Der Regen 
hat aufgehört und die Deutſchen ſpielen jetzt gegen Wind 
und Sonne. 


Spannende Momente wickeln ſich wieder vor beiden 
Toren ab. Unja läßt eine gute Eckchance unausgenutzt 
und muß in der 20. Minute ſelbſt ein zweites Tor, geſchoſſen 
durch den guten Stolper Mittelſtürmer, hinnehmen (2:1). 
Unjas Sturm iſt zeitweiſe etwas langſam. Ein weiterer 
ſcharfer Schuß kann nur ganz knapp vom polniſchen Tor⸗ 
mann gehalten werden. Gleich darauf ſauſt der Ball noch⸗ 
mals haarſcharf auf die Latte. Ein neuer Angriff des 
Stolper Mittelmanns bringt den dritten Ball in Unjas 
Tor (3:1). Vier Minuten vor Schluß bringt Unjas Links⸗ 
außen den Ball auch noch einmal ins deutſche Tor (8:2). 
Es kommt noch zu einem Strafſtoß, der aber vom Viktoria⸗ 
Torhüter glatt gehalten wird. Damit iſt das in fairſter 
Weiſe verlaufene Freundſchaftsſpiel beendet. 


Nach einem kräftigen Abendbrot unterhielt man ſich 
noch angeregt über den Spielverlauf. Leider kam allzu 
ſchnell die Abſchiedsſtunde und nur ungern traten die deut⸗ 
ſchen Sportkameraden die Heimreiſe um 345 Uhr an mit 
dem Verſprechen, recht gerne und bald wiederzukommen. 


de „Wir wollen ein Polen ohne Juden“! Mit ſolchen 
und ähnlichen Transparenten führten am letzten Sonntag 
die Nationaldemokraten einen Aufmarſch durch die Stadt 
durch. Dem Aufmarſch folgte am Nachmittag eine Veran⸗ 
ſtaltung im Katholiſchen Geſellenhaus. 


PPP 
Br Aus dem Seekreiſe, 15. Auguſt. Vom 16. Auguſt ab 
wird der Autobusverkehr auf der Linie „H“ Gdingen 


Neuſtadt—Kroköw—Karven, der ſich in dieſer Saiſon nicht be⸗ 


ſonders gelohnt hat, eingeſtellt werden. Der Autobusverkehr 
der Linie „G“ Goͤingen—Putzig— Halle rowo—Karven, wird bis 
auf Wiederruf nach dem bisherigen Fahrplan ab Goͤingen 
7,30 und 9,30 Uhr und zurück 8,10 und 19,0 Uhr verkehren. 
Der Autobusverkehr Neuſtadt Karthaus, der ſich gut rentiert, 
wird weiter aufrecht gehalten. 


ef Gollub (Golub), 15. Auguſt. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich während des Dreſchens bei dem Landwirt 
Heinrich im benachbarten Dobrayi. Die Tochter des H. 
wurde von der Welle des Dreſchkaſtens erfaßt und zu Bo⸗ 
den geſchleudert. Sie erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß 
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


sz Gollub, 14. Auguſt. Bei dem Beſitzer Kurd in in 
Liſewo bei Gollub brach ein Feuer aus, durch das das 
Wohnhaus vernichtet wurde. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 25. Auguſt. Von ſeiner Bau⸗ 
ſtelle wurden dem Joſef Palubicki in Neuſtadt in der Nacht 
3200 Ziegelſteine geſtohlen. Der Polizei gelang es die Steine 
zu ermitteln. 


sd Stargard (Starogard), 15. Auguſt. Der Bürger⸗ 
meiſter fordert alle im Bereich der Stadt wohnhaften 
18jährigen Männer (Ig. 1919) zur Eintragung in die 
Stammrolle auf. Die Anmeldung hat im Laufe des Mo- 
nats September im Rathaus, Zimmer 12, in den Amts- 
ſtunden zu geſchehen. Vorzulegen find dabei Perjonal- 
ausweis, Schulzeugnis und Geburtsurkunde (bei ſolchen, 
die nicht in Stargard geboren ſind). 


h Strasburg (Brodnica), 15. Auguſt. Auf dem Grund: 
beſitz des Schlachthausdirektors Leſako in Karbowo erſchien 
ein junger Mann und bat um Arbeit. Er gab an Staniſtaw 
Winſki zu heißen und aus Mlamwa zu ſtammen, konnte ſich 
aber mit keinen Dokumenten ausweiſen. Er bekam Arbeit 
und zugleich den Auftrag, die nötigen Ausweispapiere bald 
zu beſorgen. Als er fortgegangen war, ſtellte man leider 
erſt am nächſten Tage feſt, daß man es mit einem Spitz⸗ 
buben zu tun hatte, denn er hatte andere Arbeiter um 
Wäſche, Anzüge und eine Taſchenuhr beſtohlen. 


w Soldan (Dzialdowo), 15. Auguſt. Am Freitag 
nachmittag wurde der 34jährige Reſtgutsbeſitzer Wolczak 
in Plosnice Saſzerowa, als er ſich in der Scheune in ge: 
bückter Stellung bei der Reinigungsmaſchine befand, von 
dem Beſitzer Staniſlaw Kupniewſki durch zwei Ne 
volverſchüſſe in den Hinterkopf ermordet. Der Tod trat 
‚anf der Stelle ein. Hierauf ging der Mörder zu ſeiner 
Schwägerin, deren Ehemann ſich beim Militär befindet, 
und gab aus derſelben Waffe zwei weitere Schüſſe ab, 
welche Hand, Unterkiefer und rechte Seite der Frau ver⸗ 
letzten. Die Schwerverletzte wurde ſofort in das hieſige 
Krankenhaus gebracht. Nach vollbrachter Tat begab ſich K. 
zum Beſitzer Jablonſki, den er mit vorgeſtreckter Waffe 
zwang, die Pferde anzuſpannen und ihn nach Soldau 
(Dzialdowo) zur Polizei zu bringen. Die Staatspolizei 
verhaftete den Mörder bereits in Borchertsdorf [(Burkas). 
Der erſchoſſene Wolezak hinterläßt Frau und drei Kinder 
im Alter von 3—12 Jahren. Die Urſache zu dem ſchreck⸗ 
lichen Verbrechen ſollen Meinungsverſchiedenheiten ſein, die 
zu gerichtlichen Auseinanderſetzungen geführt haben. 
C ⁵˙ AA 0 P 
Pilſudſkis Tochter lernt Segelfliegen. b 

Die Tochter des verſtorbenen Marſchalls, Fräulein 
Jadwiga Pitjudifa, lernt in der Segelfliegerſchule 
am Falkenberg bei Krzemieniec das Segelfliegen. Die 
an gehört der polniſchen Liga für Luftfahrt und Gas⸗ 

utz. 


2 
Zudiſcher Minifter in Polen. 


Am Sonntag trifft im Flughafen in Warſchau der in: 
diſche Handels- und Verkehrsminiſter Sir Mohammed 
Zafrulha Khan ein. Der indiſche Miniſter befindet ſich 
auf einer privaten Europareiſe. Er wird ſich etwa 3 Tage 
in Polen aufhalten und auch die Induſtriewerke in Oftober- 
ſchleſien beſuchen, von wo aus er nach Budapeſt fliegen 
wird. 


Deutſchland — erfolgreichſte Rudernation. 


Bei den Europameifterfhaften der Ruderer in Amſterda m 


ab es eine große Überraſchung im Einer⸗Rennen: Der bisherige 
uropameifter Verey (Polen) mußte ſich diesmal mit dem dritten 
Platz begnügen. Erſter wurde Studach (Schweiz) vor Haſenöhr 
(Oſterreichl. Als einziges Land war Deutſchland im Hauptrennen 
in allen ſieben Meiſterſchaften vertreten. n vier Konkurrenzen 
konnte Deutſchland die Europameiſterſchaft reringen, und zwar im 
Zweier mit Steuermann, im Doppelzweier, im Vierer mit Steuer⸗ 
mann und im Vierer ohne Steuermann. - 
Wir laſſen hier die Ergebniſſe folgen: 
Einer: 1. Studach (Schweiz) 714,4; 2. Haſenöhr (Oſterreich) 
u 3. Verey (Polen) 7:21,6; 4. Dr. Weſthoff (Deutſchland) 


Zweier m. St.: 1. Deutſchland (Guſtmann⸗Adamſki, Frieſen⸗ 
Berlin, St. G. Holſtein) 7:89,4; 2. Italien 743,2; 8. Polen '7:54,5; 
4. Frankreich 757,2. 

Zweier o. St.: 1. Italien 718,5; 2. Dänemark 728,8; 3. Schweiz 
7:36. Deutſchland wegen Kolliſion ausgeſchloſſen. 

Doppelzweier: 1. Deutſchland (Renngemeinſchaft Schweinfurter 
RK Franken, Berliner RV. Alemannia, Willi Kaidel, Joachim 
Virſg 6:45,3; 2. Ungarn 6:49,6; 3. Italien 6:55,3; 4. Schweiz 7:00, 9. 

Vierer m. St.: 1. Deutſchland (Reungemeinſchaft Wiking⸗Tib. 
Berlin mit Willi Ewerth, Heinz Kaufmann, Erich Knor, Walter 
Kaps, St.: W. Mahlo) 6:43,7; 2. Holland 6:44; 3. Italien 6:47,83; 
4. Dänemark 6:57. 

Vierer o. St. 1. Deutſchland (Ruderriege des Eſſener Turn⸗ 
und Fechtklub mit Werner Immand, Georg Schmid, Karl Seuſer, 
Ernſt⸗Auguſt Großkopf) 631,7; 2. Schweiz 696,8; 9. Ungarn 645,3; 
4, Holland 6:47,5. } 

Achter: 1. Italien 6:00,55; 2. Deutſchland 3,01,3: 2, Dänemark 
6:06,4; 4. Ungarn 613,4. 

Länderwertung um den Glandaz⸗Pokal: 1. Deutſchland 5 Punkte 
2. Italien 2 Punkte; 3. Schweiz 1 Punkt. 


Hochtage des Weißen Sports in Zoppot. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 15. Auguſt 1937. 

Das internationale Tennisturnier iſt bis auf das Männer⸗ 
Doppel um die Meiſterſchaft von Zoppot, das heute 
unentſchieden 5:5 abgebrochen wurde und Montag nachmittag um 
4 Uhr zu Ende gebracht werden ſoll, mit der Preisverteilung an die 
Sieger abgeſchloſſen worden. Es waren Hochtage des weißen Sports, 
in dem Henkel, der deutſche Meiſter mit dem Polen Tro⸗ 
czynſki hart um den Sieg kämpfen mußte. über zwei Stunden 
dauerte der Endkampf im Männer⸗ Einzel um die 
Meiſterſchaft des Oſtens und Tfoczynſki machte den 
deutſchen Meiſter heiß, nachdem Tloczynfki feinen Landsmann 
Hebda, den Agypter Wahid, Dr. Tüſcher⸗Göttingen, den Jugoſlawen 
Kukuljevic, Pitzner⸗Zoppot, die Rumänen Badin und Schmidt aus 
dem Felde geſchlagen hatte. Schließlich aber ſiegte Henkel (5:7, 6:2, 
8:6, 6:4). Den beiden Kämpfern wurde ſtürmiſcher Beifall zuteil. 
Damit wurde Henner Henkel zum 3. Mal M ſeiſter des 
Oſtens (1938, 1936, 1937) und der koſt bare Wanderpreis, 
eine ſilberne Bowle, geht in feinen Beſitz über. 

Im Frauen⸗Einzel um die Meiſterſchaft der Freien Stadt 
Danzig gewann Frau Beutter⸗Hammer (1931, 1937) den Wander⸗ 
preis, eine ſilber⸗vergoldete Schale, zum zweiten Male. Auch diefer 
Preis muß dreimal gewonnen werden, ehe er in den Beſitz der 
Siegerin übergeht. Frau Beutter⸗Hammer iſt bisher die einzige 
Frau, die den 1927 geſtifteten Wanderpreis mehr als einmal bisher 
gewann (1927 Frau Neppach, 1928 Frau Dubieſka, 1929 Frau v. 
Reznienk, 1930 Frl. Roſt, 1931 Frl. Hammer, 1932 Frl. von Ende⸗ 
Pflügner, 1933 Fr. Schomburgk, 1934 Frl. Wedekind, 1935 Frl. 
Jedrzejowſka, 1936 Fr. Schneider⸗Peitz). Die bartnädigite Gegnerin 
der Siegerin war die zähe und gewandte Sſterreicherin Fr. Wolf, 
die ſie aber in der Schlußrunde ſchlagen konnte. 

Das Männer⸗Doppel um die Meiſterſchaft von 
Zoppot blieb, wie ſchon geſagt, noch unentſchieden. Im Spiel 
ſtanden heute Kukuljevic⸗Lund gegen Hebda⸗Tloczynſki. Es wurde 
mit 5:5 abgebrochen. 

Im Frauen Doppel ſiegten Frl. Hamel⸗Frl. Heidtmann 
gegen Frau Beutter⸗Hammer⸗Fr. Fabian 6:0, 6:4. 

» Ein prachtvolles aufregendes Spiel war auch das Gemiſchte 
Doppel, in dem in der Schlußrunde die graziöfe Italienerin Frl. 
Tonolli und Henner Henkel 735 622 gegen die Sſterreicherin 
Frau Wolf und den Jugoſlawen Kukuljeviec ſiegten. 

Ferner ſiegten im Männer⸗Einzel, Klaſſe B: Dr. Hoe nig 
2:6, 6:0, 6:0; im Frauen⸗Einzel, Klaſſe B: Frau Zandlop 316, 
6:1, 7:5; im Männer⸗Doppel, Klaſſe 8: Grey⸗Schulz 62, 6:1 
gegen Henjel-Sielmann; im Gemiſchten Doppel, Klaſſe B: Frau 
55 elhorſt⸗Leiding 3:6, 6:3, 7:5 gegen Frl. Reinſchmidt⸗Dr. 

venig. 

Der Andrang der Zuſchauer war ungeheuer. Es blieb kein 
Platz unverkauft. 


* 
Die Ergebniſſe von Freitag. 


Herren⸗Einzel⸗Meiſterſchaft: 2. Runde: Urbanowicz— Singh 
Sahib 6:3, 6:1; 3. Runde: Dr. Tüſcher—Tloczynſki II 6:3, 6:4; 
Schmidt—Lund 6:2, 6:1; Wahid—Urbanowicz 6:1, 6:0. 4. Runde: 
Henkel —Dr. Tüſcher 6:4, 6:3; Hebda—Pietzner 6:2, 4:6, 6:1; 
Tloczynſki I-Schmidt 6:2, 6:1; Kukuljevic—Wahid 6:0, 6:4. 

Damen⸗Einzel⸗Meiſterſchaft: 2. Runde: Frl. Luniewſka— Frl. 
Gaida 6:4, 1:6, 6:1; 3. Runde: Frl. Hamel⸗Frl. Heidtmann 614, 
6:3; Fr. Fabian — Frl. Luniewſka 6:3, 6:4; Frl. Wedekind Fr. 
Richards 7:5, 6:4; 4. Runde: Fr. Beutter⸗Hammer—Fr. Fabian 
6:0, 6:3; Frl. Wedekind Frl. Tonolli 3:6, 6:2, 6:2, 

Herren⸗Doppel⸗Meiſterſchaft: 2. Runde: Huſkowſki⸗Tloczynſki II 
Dy. Alvensleben⸗Vogt 6:0, 6:0. 3. Runde: Kukulfevie⸗Lund 
A ee 6:0, 6:2; Hebda⸗Tloczynſki 1—Becker⸗Gleeſe 


Damen⸗Doppel: 2. Runde: Fr. 
Leiding⸗Fr. Seelhorſt 6:1, 6:0; Frl. Gaida⸗Fr. John —Fr. Braun⸗ 
ſchweig⸗Frl. Pietzner 8:6, 6:4; Fr. Dombois⸗Frl. Shilf— Frl. 
Luniewſka⸗Fr. Matuſzewſka 7:5, 6:4, 3. Runde: Frl. Hamel⸗Frl. 
Heidtmann.—Fr. Dombois⸗ Frl. Schilf 672, 7:5; Fr. Bartels-Frl. 
Wedekind Fr. Glowacka⸗Frl. Weber 6:2, 6:1. 

Gemiſchtes Doppel, Klaſſe A: 2. Runde:; Frl. Wedekind⸗ 
Pietzner—Fr. Dombols⸗Geeſe 6:1, 6:0; Fr. Fabian⸗Shoukry—Frl. 
Zimmermann⸗Dr. Kollath 6:0, 6:1; Fr. Beutter⸗Wahid— Frl. Smee⸗ 
v. Alvensleben 6:1, 6:0; Fr. v. Vincke⸗Dr. Tüſcher Fr. Matu⸗ 
Zewſka⸗Spychaka 7:5, 7:5. 4. Runde: Frl. Tonolli⸗Henkel—Fr. 
Richards⸗Hendewerk 1 6:0, 6:1; Fr. Wolf⸗Kukuljevic—Fr. v. Vincke⸗ 
Dr. Tüſcher 6:2, 6:3, 

Männer⸗Einzel, Klaſſe B: Dr. Hoenig—Kröhling 6:4, 
Henſel—Knoop 6:3, 6:3; Leiding Sielmann 6:3, 6:2, 

Damen⸗Einzel, Klaſſe B: Frl. Courvoiſier Frl. J. Nickel 6:2, 
6:1; Frl. Zimmermann —Frl. Koſanke 6:4, 5:7, 6:8; Fr. Seelhorit— 
Frl. Glowienke 6:4, 8:10, 6:3; Fr. Zandlop—Frl. Zimmermann 614, 
0:6, 6:2; Frl. Reinſ midt—Frl. Schienke 6:1, 6:0. 

Herren⸗Doppel, Klaſſe B: Dr. Grabowſki⸗Dr. Hoenig Hoppe⸗ 
Dr. Klotz 6:1. 6:2; Grey⸗Schulz—Barezynſki⸗Migeod 6:2, 6:2. 

Gemiſchtes Doppel, Klaſſe B: Ehepaar v. Walentynowicz 
Fr. Wiewiorowſka⸗Henſel 6:4, 7:5; Frl. Courvoiſier⸗Hoppe— Fr. 
Pruſzydio⸗Huſe 11:9, 6:8; Frl. Reinſchmidt⸗Dr. Hoenig Frl. U. 
Nickel⸗Dr. Lenz 6:1, 6:2; Fr. Leiding⸗Sielmann—Frl. Schienke⸗ 
Engler 6:2, 6:2; Fr. Tietzen⸗Krüger —Fr. Feyer⸗Rohde 6:2, 6:4; Frl. 
Rahn⸗Dr. Klotz—Frl. Glowienke⸗Pruſzydlo 678, 4:6, 6:2. 


* 


˖ Die Graudenzer Tennismeiſterſchaft 

wird in der Zeit vom 16. bis zum 19. September auf den Tennis⸗ 
plätzen des Sportklubs „Olympia“ zum Austrag kommen. Die 
Organiſierung der Veranſtaltung liegt in den Händen der Tennis⸗ 
ſektion des genannten Klubs. 


v. Vincke⸗Fr. Warkalla—Fr. 


6:8; 


* 


Frl. Jedrzejowfta ſiegt in Amerika, 

Wie aus Newyork gemeldet wird, hat Frl. Jedrzejowſka in 
Ryl die Meiſterſchaft des Oſtens errungen, indem ſie die aus⸗ 
gezeichnete Amerikanerin in Marble 7:5, 6:4 flug. 


Graudenzer Leichtathletik ⸗Frauenmeiſterſchaften 
15 — neuer —— kei 


Bei ſehr ſtarker Publikumsbeteiligung wurden Sonntag nach⸗ 
mittag auf dem ſtädtiſchen Sportplatz die Graudenzer Leichtathletik⸗ 
Frauenmeiſterſchaften ausgetragen. An den Frauen⸗ Wettkämpfen 
nahm teil Sof6l-Graudenz, Sportclub Graudenz (SC), ſowie die 
Eiſenbahnſportklubs Thorn und Graudenz. Die Veranſtaltung 
ewann dadurch ſehr an Bedeutung, daß die Weltmeiſterin Stani⸗ 
lawa Walaſiewicz an den Laufe und Diskuswurf⸗Wett⸗ 
bewerben beteiligt war. Es glückte ihr, den Weltrekord über 
50 Meter, den fie und eine Tſchechoflowakin mit 6,4 Sekunden inne 
hatte, um 0,1 Sekunde, alſo auf 6,3 Sekunden zu unterbieten. 
Außerdem fiel noch ein polniſcher Rekord, und zwar wurde 
von weiblichen Sokokmitgliedern, die durch die Teilnehmerin Frl. 
Walaſiewicz verſtärkt waren, der polniſche Repräſentations rekord 
in der 4,100 Meter ⸗Staffel, der bisher 52 Sekunden betrug, um 
1 Sekunde geſchlagen. Damit nicht genug, ſchlug von den an der 
Veranſtaltung nebenbei teilnehmenden männlichen Sportlern Ka 
linowſki (Militär⸗Sportklub Graudenz) den pommerelliſchen 
Rekord im Hochſprung ohne und mit Anlauf, der bisher 1,35 bezw. 
1,85 Meter betrug, um 3 bezw. 1 Zentimeter. . 

Staniſtawa Walaſiewicz wurde bei ihrem Erſcheinen auf 
dem Sportplatz vom Publikum ſtürmiſch begrüßt. Vizeſtadt⸗ 
präſident Michakowſki überreichte ihr bei Beginn der Veranſtaltung 
ein Ehrengeſchenk nebſt einem Blumenſtrauß. Einen Strauß er⸗ 
hielt u. a. auch das anweſende Fräulein Krynicka, Mitglied des 
Graudenzer Ruderklubs „Wiſta“ in Anerkennung der bei der 
Bromberger Regatta erzielten Polenmeiſterſchaft im Damen⸗Einer. 


Danzig — Warſchau 4:0. 


Eine kompromittierende Niederlage erlitt die Fußball: 
Vertretung der polniſchen Hauptſtadt bei einem Städteſpiel, das am 
geſtrigen Sonntag in Danzig ſtattfand. Die Warſchauer kombinier⸗ 
ten ſehr viel, kamen jedoch nicht zum Schuß. Mit 4:0 für Danzig 
wurde das Spiel, dem etwa 5000 Zuſchauer beiwohnten, abgepfiffen. 


Italiens Königspreis für Noſemeyer. 


Zum 4. Male ging ein deutſcher Rennwagen im Kampf um die 
Coppa Acerbo bei Pescara als erſter durchs Ziel. Bernd Roſe⸗ 
meyer wiederholte auf Auto⸗Union den Vorfahresſieg in neuer 
Rekordzeit mit 141,009 Kilometerſtunden. Er erhielt als Gewinner 
des 13. Rennens um dieſen vom früheren italieniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Giacomo Acerbo geſtifteten Pokal den Ehrenpreis 
des Königs von Italien und Kaiſers von thiopien und für die 
ſchnellſte Runde auch die von Muſſolini geſtiftete Goldplakette. 
Den 2. Platz belegte von Brauchitſch (Mercedes-Benz). 


England ſchlug Deutſchland! 
Die deutſchen Läufer hielten nicht mit. 


Nun iſt es doch zu einer großen Überraſchung im Sport ge 
kommen: England hat im Leichtathletik⸗Länderkampf gegen Deutſch⸗ 
land geſiegt! Ganz knapp und unter ungünſtigſten Umſtänden für 
die Deutſchen, aber eben geſiegt. Nach beiderſeits vollkommen aus⸗ 
geglichenen Leiſtungen kamen die Engländer zu einem 69:67⸗Sieg⸗ 
den ſie in erſter Linie ihren ausgezeichneten Läufern zu verdanken 
haben. Intereſſant iſt, daß von den bisher zwiſchen England und 
Deutſchland ausgetragenen Länderkämpfen die Deutſchen alle ge 
wonnen haben. 0 


Bei Erkrankungen der Harnwege und der Proſtata hat ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaffer, des Morgens auf nüchternen 
Magen getrunfen, ausgiebige und, leichte Siublentleerung some 
ungeſtörte Verdauung zur Folge. Arztlich beſtens empfohlen. 


Danzigs Städtemannſchaft 
für Graudenz bereits genannt. 


Der Kreis Danzig im Gau 1 des Das hat dem Sport⸗Club 
Graudenz ſchon feine Meldungen zu dem „Internationalen Sport» 
feſt“ am 29. d. M. überſandt. Die Meldeliſte umfaßt rund 25 Namen, 
von denen viele weit über die Grenzen der Freien Stadt Danzig 
hinaus einen Fr, Se haben. An erſter Stelle wäre da 
Moellenſtedt, Danzigs ausgezeichneter Sprinter, zu nennen, 
der die 100 Meter in 10,8 Sek. und die 200 Meter in 22 Sek. läuft, 
alſo durchaus Ergebniſſe von internationaler Bedeutung erzielt. 
Hervorragend iſt auch Kobelt vom TB Neufahrwaſſer, der im 
Stabhochſprung ſchon in dieſem Jahr wiederholt 3,80 Meter über⸗ 
ſprang. In der Meldeliſte gibt es dann noch eine Reihe intereſſanter 
Namen, wie z. B. Förſter (100 Meter in 10,9 Sek.), Brüning 
(400 Meter in 52 Sek.), Altmeiſter Dr. Schulte (Kugelſtoßen 
12,58 Meter), Montkewitz (Speerwerfen über 50 Meter), oder 
Müller (Hochſprung 1,80 Meter), der vor einer Woche glatt von 
Siebert (Sch) beſiegt werden konnte und hier in Graudenz 
ſich wahrſcheinlich zu revanchieren ſuchen wird. Nicht zu vergeſſen 
find auch die ausgezeichneten Danziger Staffeln über 4X100 und 
4xX400 Meter. Die Beſetzung, die Danzig nach Graudenz ſchickt, 
iſt die beſte, über die augenblicklich der Freiſtaat verfügt. 


Teilnehmerliſte der Danziger Vereine: 


100 Meter: Moellenſtedt, Förſter, Moeller, Freitag, Kohn, Renk. 
200 Meter: Moellenſtedt. 400 Meter: Brüning. Moeller. 800 Meter: 
Brüning, Moeller. 1500 Meter: Brandt, Zielke. 5000 Meter: 
Brandt, Zielke. 44100 Meter: 2 Mannſchaften. 44400 Meter: 
1 Mannſchaft. Kugelſtoßen: Wiens, Preuß, Gnech, Dr. Schulte. 
Diskuswerfen: Gnech, Wiens. Speerwerfen: Gnech, Schütt, Renk, 
Montkewitz, Preuß. Jochſprung: Müller. Stabhochſprung: Kobelt. 
Weitſprung: Freitag, Renk, Kohn, Wiens, Brüning, Friedland. 
Dreiſprung: Jantzen, Müller, Brüning, Friedland. 

* 


Oeſterreics Meiſter Gudenus ſtartet in Graudenz. 


Oſterreichs Meiſter im 400⸗Meter⸗Lauf Johann Guden us 
hat endgültig ſeine Teilnahme an dem Internationalen Leicht⸗ 
athletik⸗Sportfeſt des Sport⸗Club Graudenz zugeſagt. Er wird 
hier über 200 Meter und 800 Meter ſtarten. Vor einer Woche konnte 
Gudenus beim Länderkampf Sſterreich — Tſchechoſlowakei die 
400 Meter in der ausgezeichneten Zeit von 49,5 Sek. gewinnen. 
Sein Start in Graudenz über 800 Meter ſcheint nur die Beſtätigung 
ſeiner ausgezeichneten augenblicklichen Form zu ſein, denn gerade 
in dieſem Lauf trifft er auf die ſchwerſte Konkurrenz. 


Gudenus war im Jahre 1932 öſterreichiſcher Meiſter über 
200 Meter, im Jahre 1933 Meiſter über 400 Meter, 1934 wiederum 
Meiſter über 200 Meter, 1935, 1936 und 1997 öſterreichiſcher Meiſter 
über 300 Meter. Seine Beſtzeiten ſind: 100 Meter in 10,9 Sek., 
200 Meter in 22,4 und 40) Meter in 49,5 Sek. 


Kleine Rundſchau. 


Ein guter Hirte. 


In der oſtpolniſchen Wojewodſchaft Wolhynien 
wurde dieſer Tage die Schafherde der Bauern des Dorfes 
Ujsce von einem Wolf überfallen. Der nur mit einem 
Stock bewaffnete Hirt griff den Wolf an, um ſeine Schafe 
zu verteidigen. Es gelang dem kräftigen und unerſchrocke⸗ 
nen Hirten, dem Wolf mit ſeinem Stock das Rückgrat zu 
zerſchmettern, jedoch erſt nach längerem Kampf, bei dem er 
von dem Raubtier jo zerbiſſen wurde, daß ihm im Kranken- 
haus ein Bein abgenommen werden mußte. 

* 


Im Wahnſinn ihre vier Kinder ertränft. 


In der Ortſchaft Dornwand bei Dingolfing in der 
Bayriſchen Oſtmark hat ſich ein entſetzliches Familiendrama 
abgeſpielt. Die 29 Jahre alte Katharina Auer hat im fo- 
genannten Schwarzen Graben der Iſarmoore ihre vier Kin- 
der, drei Knaben und ein Mädchen im Alter von 3¼ bis 6% 
Jahren ertränkt. Die Frau, die am Morgen über ſtarke 
Kopfſchmerzen klagte, dürfte die Tat in einem Anfall 
geiſtiger Störung begangen haben. Ein drei Wochen altes 
Mädchen, das ſie auf dem Arm trug, warf ſie aber nicht ins 
Waſſer, ſo daß der Säugling am Leben erhalten blieb. 


„Die Zeit zur Löſung 


der Minderheitenfrage iſt reif!“ 
Reichsminister Ir. Frick dankt den Vollsdeutſchen. 


Reichsminiſter Dr. Frick überbrachte am Sonnabend 
abend perſönlich dem Deutſchen Auslandinſtitut 
in Stuttgart anläßlich deſſen 20⸗Jahr⸗Feier die Glück⸗ 
wünſche der Reichsregierung. In einer Rede betonte er 
dabei nachdrücklich die Notwendigkeit einer ehrlichen An⸗ 
erkennung der Eigenſtändigkeit der Volks⸗ 
gruppen, um das Nationalitätenproblem im Sinne eines 
friedlichen europäiſchen Aufbaues zu löſen., 
Reichsminiſter Dr. Frick würdigte zunächſt die Ver⸗ 
dienſte des Deutſchen Auslandinſtituts und 
feiner leitenden Perſönlichkeiten, um dann fortzufahren: 
„Wenn unſere Volksgruppen im Ausland einen lebens⸗ 
vollen Teil am Geſamtkörper des Deutſchtums bilden, dann 
müſſen wir im Reich bis in die letzte Volksſchule hinein 
nicht nur in gleicher Weiſe über ihr Leben und Wirken 
unterrichtet ſein wie über unſere eigenen Angelegenheiten, 
ſondern wir müſſen auch — jeder einzelne von uns — ihr 
Schickſal innerlich verſtehen und mittragen 
helfen. Es iſt mit ein Verdienſt des Deutſchen Ausland⸗ 
inſtituts, daß heute in Deutſchland namentlich auch das 
heranwachſende Geſchlecht die Verbundenheit mit den Volks⸗ 
deutſchen im Ausland als eine völkiſche Selbſtverſtändlich⸗ 
keit empfindet, wie umgekehrt auch die Verbundenheit der 
Volksdeutſchen mit dem Mutterland erſt jetzt wieder bei 
dem Deutſchen Sängerfeſt in Breslau einen ſo über⸗ 
wältigenden, ja erſchütternden Ausdruck gefunden hat.“ 

„Jeder Deutſche und jeder ausländiſche Staatsmann, 
in deſſen Land bodenſtändige Deutſchtumsgruppen leben, 
wird immer wieder auf jenen Konflikt ſtoßen, der auch 
heute noch für den Angehörigen dieſer Volksgruppen 
zwiſchen dem Bekenntnis zum Volkstum und dem ehr⸗ 
lichen Willen, ſeinem Staat pflichtgetreuer Bürger zu 
ſein, liegt. Zwar hat ſich in den letzten Jahrzehnten die 
Ideologie von dem naturgegebenen, ſittlichen Recht auf Er⸗ 
haltung der Volkstumszugehörigkeit auch in dem Staat 
andersvölkiſcher Führung klar durchgeſetzt. 


Kein Staatsmann der Welt und kein praktiſcher 
Politiker wird heute mehr offen den Lebens⸗ 
anſpruch der in fremdnationales Staatsgebiet 

verſprengten Volksteile leugnen können. 


Der Führer ſelbſt hat die Gedanken des Volkstums⸗ 
rechtes in ihre für alle Zeit gültige und klaſſiſche Form 
gebracht. Und auch aus anderen Lagern fehlt es nicht an 
Stimmen der Vernunft und des natürlichen Empfindens. 
Der ungariſche Innenminiſter hat vor kurzem ſehr be⸗ 
merkenswerte Äußerungen über den guten Willen des un⸗ 
gariſchen Staatsvolkes gegenüber den berechtigten Wünſchen 
der dortigen deutſchen Volksgruppe getan. Und dennoch, 
wie ſieht es trotz aller grundſätzlich ſich anbahnenden ge⸗ 
danklichen Klärung in der harten Wirklichkeit der Natio⸗ 
nalitätenfrage heute noch aus? 


Ohne auf Einzelheiten einzugehen, ſtelle ich feſt, 
daß ſich in der Praxis im großen ganzen gar 
nichts geändert hat, daß nach wie vor namentlich 
für die Staaten Oſtenropas die ungelöſte Lage 
der nationalen Minderheiten den gefährlichen 
Zündſtoff internationaler Verwicklungen bietet. 


Ja, dem aufmerkſamen Auge des beſorgten Politikers 
entgeht nicht, daß die Beſtrebungen der Aſſimilierung und 
Entnationaliſierung in der Gegenwart noch ſchärfere und 
vor allem planmäßigere Formen anzunehmen ſcheinen als 
jemals zuvor. Wenn‘ das Nationalitätenproblem gelöſt, 
d. 5. die durch das Vorhandenſein von Nationalitäten be⸗ 
dingte außen⸗ und innenpolitiſche Unruhe der Staaten be⸗ 
ſeitigt und damit die Befriedung Europas herbei⸗ 
geführt werden ſoll, dann gibt es, ſolange ſich Staats⸗ und 
Volksgrenzen nicht decken, nur den einen Weg: die 
Staaten, in deren Bereich ſich völkiſche Minderheiten befin⸗ 
den ſchalten in kluger politiſcher Pſychologie jeden Angriff 
gegen die Eigenſtändigkeit der Volksgruppe aus und ſtellen 
ſich auf den Boden der organiſchen Einfügung der in dieſem 
fremdſprachigen Volksteil liegenden Aufbaukräfte in den 
Staatsgedanken. ö 


Entnationaliſierung nicht mehr möglich! 


Der dagegen heute noch faſt überall herrſchende Zu⸗ 
ſtand bedeutet eine Halbheit und verſucht eine Zwiſchen⸗ 
löſung. Alle Erfahrungen der letzten Jahrzehnte haben 
nur allzu deutlich gezeigt, daß eine Entnationali⸗ 
ſierung, d. 5. ein reſtloſes Überführen bewußter Volks⸗ 
gruppen in ein anderes Volkstum oder die gewaltſame 
Ausrottung ganzer Volksteile ſchlechterdings nicht mehr 
möglich iſt. Die Völker Europas ſind erwacht, ihr Recht 
auf Leben läßt ſich heute keine Nation, auch die kleinſte 
nicht mehr rauben, deshalb iſt eine ſolche Radikallöſung 
nicht nur ſittlich und völkerrechtlich undiskutabel, ſie iſt 
letzten Endes gar nicht durchführbar. 


Und deshalb frage ich: Warum dann immer 
noch Verſuche der mehr oder weniger verſteckten 
Aſſimilierung und Entnationaliſierung? Völki⸗ 
ſche und kulturelle Unterdrückung jeder Art 
ſchafft Widerſtände und ruft Kräfte auf den 
Plan, die nicht im Sinne des Aufbaues liegen. 


Die deutſchen Volksgruppen Europas ſind — das zeigt 
ihre Geſchichte und ihre Leiſtung — von jeher Faktoren 
der Ordnung, des Aufbaues, der Treue geweſen. Ich 
bezeichne es im Interefie der Befriedung der ſtaatlichen 
Verhältniſſe und der Kultur Europas als den größten 
Widerſinn und als politiſche Kurzſichtigkeit, wenn man ge⸗ 
rade dieſe Menſchen, dieſes hochwertige Arbeits kapital, 
ihrer Eigenart entfremden will. Die einzig mögliche 
Löſung der Minderheitenfrage kann an keinem Beiſpiel ſo 
überzeugend dargelegt werden, wie an dem unſerer 
bodenſtändigen deutſchen Koloniſten. Ihre 

Erhaltung müßte geradezu ein erſtrebenswertes Ziel all 
der Staaten ſein, in denen ſie leben. Wenn die Völker 
Europas auf kulturelle und wirtſchaftliche Wechſelbeziehun⸗ 
gen angewieſen ſind, wenn ſie namentlich mit Deutſchland 
und dem deutſchen Volke ſeit Jahrhunderten in frucht⸗ 
barem Austauſch geſtanden haben und dieſen Austauſch auch 
in Zukunft nicht entbehren können, ſo müſſen ſie natur⸗ 
gemäß den Deutſchen, mit dem ſie in unmittelbarer täg⸗ 
licher Lebensgemeinſchaft ſtehen, als Mittler, als Brück: 
der Verſtändigung benutzen. 


Renegaten — kein Bindeglied zwiſchen den Staaten 


Deutſche Renegaten, Volkstum, das zum Kul⸗ 
turdünger herabgeſunken iſt und darüber Sprache und 
Selbſtbewußtſein, Überlieferung und vor allem Lebensnähe 
zu Deutſchland verloren hat, können nie mehr tragen⸗ 
des Bindeglied zwiſchen Staaten und Kul⸗ 
turen ſein. Man hat heute in Deutſchland allgemein er- 
kannt, daß für uns der Beſtand von ſoviel Millionen deut⸗ 
ſcher Artgenoſſen jenſeits der Grenzen nicht nur eine An⸗ 
gelegenheit des natürlichen Mitfühlens und der Hilfsbereit⸗ 
ſchaft für bedrängte Brüder iſt, ſondern, daß ein ſtarkes 
politiſches und wirtſchaftliches Intereſſe darin liegt, dieſe 
Volksteile für die friedliche und gegenſeitig fördernde Ver⸗ 
bindung mit der Außenwelt einzuſetzen. In dieſem Sinn 
ſoll die Hoffnung und der dringende Wunſch ausgeſprochen 
werden, daß auch auf der Gegenſeite das Zutrauen und die 
Überzeugung ſich immer mehr durchſetzen, daß mit Aſſimi⸗ 
lierung deutſcher Menſchen in Zukunft nichts mehr, mit 
ihrem poſitiven Einſatz in den Kultur- und Wirtſchaftsauf⸗ 
bau im Sinne friedlicher, nützlicher Beziehungen mit 
Deutſchland aber alles gewonnen werden kann. 


Ich halte die Zeit und die Möglichkeit einer 
grundlegenden ſchöpferiſchen Löſung der Volks⸗ 
gruppenfrage in dieſem Sinne für reif. 


Das Deutſche Auslandinſtitut deutet mit 
ſeiner Ausſtellung und mit ſeinem ſchönen volksdeutſchen 
Muſeum den Weg an, den die ganze volksdeutſche Arbeit, 
wenn ſie ihre Ziele im Sinne des Deutſchen Reichs und 
des Volksdeutſchtums im Auslande gleichermaßen aus⸗ 
richten will, ganz eindeutig in Zukunft zu gehen hat. Unſere 
Löſung wird heißen: Verſtändnis und Verſtändigung im 
Sinne der Befriedung Europas, Einſatz des deutſchen Volks⸗ 
tums für den Aufbau und die Kultur der Völker, deshalb 
aber unbedingte Erhaltung und Förderung des Volks⸗ 
deutſchtums, das ſeine Aufgabe für ſich ſelbſt, für den 
Staat, dem es angehört, und für das Mutterland nur dann 
voll erfüllen kann, wenn es ſich ſelbſt, ſeiner angeſtammten 
Art, ſeiner Tüchtigkeit, ſeiner Ordnungsliebe treu bleibt! 


Meine deutſchen Volksgenoſſen! Unſer Führer Adolf 
Hitler hat durch ſeine herrliche Bewegung und durch ſeine 
unerhörte Leiſtung unſerem reichsdeutſchen Volk Selbſt⸗ 
vertrauen und unerſchütterlichen Glauben an ſeine Zukunft 
eingeflößt. Dieſe unmeßbaren und doch zu gewaltiger 
Kraftentwicklung befähigenden, inneren Werte werden uns 
nie mehr verloren gehen. Sie bedeuten auch für die 
Volksdeutſchen im Ausland eine unverſiegbare 
Quelle der Kraft und der Erneuerung. Auf feſtem 
Grund ſteht heute das vom Führer errichtete Haus der 
Deutſchen. So wie alle Betätigungen, die den Wiederauf⸗ 
jtieg des Deutſchtums im Auge haben, jo genießt gerade 
auch die volksdeutſche Arbeit ſeine beſondere För⸗ 
derung und ſeine Liebe. 8 \ 

Wie der Führer ſelbſt durch fein Handeln euch Volks⸗ 
deutſchen im Ausland in eurer Geiſteshaltung ſtärkt, ſo 
mag euch der Geſamtablauf des deutſchen Geſchehens Troſt 
und Vertrauen ſein. Wir ſtehen mitten in der Neugeſtal⸗ 
tung des deutſchen Lebensraums; die ſtärkſte Waffe, die 
dem deutſchen Volk auf dieſem Wege zur Verfügung ſteht, 
iſt neben der Leiſtung der Nation und der Deutſchen in 
aller Welt der ehrliche und immer wieder bewieſene Wille 
zu einer Verſtändigung der Völker. Daß es der Volks⸗ 
deutſche niemals daran hat fehlen laſſen, zu ſeinem 
Teil an der Erreichung dieſes Ziels mitzuwirken, erfüllt 
mich mit freudigem Stolz und mit der Zuverſicht, daß er 
auch künftig die Ausdauer, die Treue und das Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein beweiſen wird, mit denen allein ſich die 
Anerkennung deutſchen Weſens erſtreiten läßt. 


Daß viele ungenannte ſtille Kämpfer im Aus⸗ 
land ihre Pflicht tun, ohne jemals ſichtbaren 
Dank dafür zu verlangen oder zu ernten, 
erkenne ich mit lebhafter Befriedigung an und 
empfinde zutiefſt die Verpflichtung, den zahle 
reichen Ungenannten für ihre ereue Arbeit am 
deutſchen Volkstum und am deutſchen Namen 
und ihr oft bewährtes Ausharren auf vor⸗ 
geſchobenem Poſten aufrichtig zu danken. 


Hieran ſchließe ich die eindringliche Mahnung 
an alle volksdeutſchen Menſchen im Ausland, alle tren⸗ 
nenden Schranken, die da und dort noch zwiſchen 
ihnen beſtehen, niederzulegen und ſich mit uns als 
ein einig Volk von Brüdern zu fühlen, das Not und 
Gefahr niemals zu trennen vermag. Teilt mit uns im 
Reich, wenn es wohl auch ſchwerer fällt, dies von euch in 
dem gleichen Maß zu verlangen, den unerſchütterlichen 
Glauben an unſer Volk, an ſeine innere Geſundheit und 
Geſundung, an ſeine Kraft und Größe. Wenn die 70 Mil⸗ 
lionen im Reich und die 30 Millionen im Ausland den un⸗ 
bändigen Willen zum Leben in ſich tragen, wenn ſie alle 
den feſten Glauben hochhalten, daß der Allmächtige uns 
hier im Mutterland und draußen in der Welt nicht nur zu 
eigenem Dahinleben, ſondern zum Segen und Fortſchritt 
der Völker und zur Mitarbeit an der Befriedung der un⸗ 
ruhevollen Erde beſtimmt hat, dann kann es nicht fehlen, 
daß die Frucht ſolcher Arbeit und ſolcher Geiſteshaltung 
einmal doch reif wird.“ 


Ehrungen N 
durch das Deutſche Auslandsinſtitut. 


In dem weißgoldenen Säulenraum der Ehrenhalle des 
Volksmuſeums der Auslanddeutſchen empfing der Präſi⸗ 
dent des Deutſchen Auslandinſtituts, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Strölin, die Vertreter der Reichs⸗ 
behörden und der Organiſationen der Auslanddeutſchen 
am Sonnabend zu einer feierlichen Stunde. Dr. Strölin 
ſagte, daß das Deutſche Auslandinſtitut durch die neuere 
Entwicklung und durch die Erklärung des Führers orga⸗ 
niſch eingebaut in die Geſamtaufgaben Stuttgarts als der 


Stadt der Auslanddeutſchen bereit und gerüſtet ſei, den er⸗ 


höhten Anforderungen, die das ſich immer mehr ver⸗ 
dichtende Wechſelverhältnis mit dem Auslanddeutſchtum 
bedinge, in vollem Umfange nachzukommen. 

Der württembergiſche Miniſterpräſident 
thaler erinnerte daran, daß das Jahr 1917 mit ſeiner 
Gründung des DA eine Zeit des Aufſchwungs des deut⸗ 
ſchen Bewußtſeins geweſen ſei. Damals ſei der Kampf um 
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das Volkstum am größten geweſen. Die Umſtellung der 
Arbeit des DA nach 1933 wäre nicht immer einfach ge⸗ 
weſen. Der größte Dank für die ſeit Jahren geleiſtete 
Arbeit gebühre dem Präſidenten Dr. Strölin. 

Für das Reichsinnenminiſterium überbrachte Mini⸗ 
ſterialrat Dr. Vollert, für das Reichsminiſterium für 
Volksaufklärung und Propaganda Miniſterialrat Haſen⸗ 
öhrl die Grüße. Der Vertreter des Auswärtigen Amtes, 
Legationsſekretär von Vries, betonte, es gehe bei der 
Volkstumsarbeit nicht um Ziele einer Machtpolitik, ſondern 
um den Schutz unterdrückter und benachteiligter Volks⸗ 
genoſſen. Für die Reichskriegsmarine dankte Kapitän z. S. 
Haufen insbeſondere für die Unterſtützung, die er bei 
ſeiner Auslandreiſe mit dem Linienſchiff „Deutſchland“ 
durch das DA gefunden habe. Es ſprachen ferner für das 
Außenpolitiſche Amt der NSDAP Dr. Leitbrand, 
Amtsleiter Dr. Klingenſchür von der Auslandsorgani⸗ 
ſation der NSDAP betonte die Verbundenheit zwiſchen 
dem DA und der Auslandorganiſation. Dann ſprach der 
er der Deutschen Volksgruppen in Europa, Konrad 
Fenlein. 


Anſprache Konrad Henleins. 


„Wir ſind“, ſo betonte Konrad Henlein, „dankbar, und 
es erfüllt uns mit großem Stolz und ſtarkem Gefühl, wenn 
wir wiſſen, daß wir draußen in unſerer Arbeit nicht allein 
auf uns geſtellt ſind, ſondern daß auch Sie um unſere Ar⸗ 
beit wiſſen. Wir wiſſen uns zutiefſt verbunden mit Ihnen, 
da unſer Glück und unſere Zukunft mit Ihrem Glück und 
Ihrer Zukunft verknüpft ſind. Man hat vielfach die Ver⸗ 
bundenheit der Reichsdeutſchen zu den Volksdeutſchen und 
der Volksdeutſchen zum Mutterlande als illegal oder ſtaats⸗ 
feindlich gekennzeichnet. Ich muß dieſe Anſchuldigungen 
zurückweiſen. Wir haben das Recht wie jedes Volk, daß 
wir uns als eine große volkskulturelle Gemeinſchaft fühlen. 
So ſtehen wir draußen und haben die Treue zum eigenen 
Volk und die Treue zu dem Staat, in dem wir leben, mit⸗ 
einander zu verbinden.“ 

Oberbürgermeiſter Dr. Strölin gab dann die Ver⸗ 
leihung der goldenen Ehrenplakette des Deutſchen Ausland⸗ 
inſtituts an die Reichsminiſter Dr. Frick, Freiherr 
von Neurath, Dr. Göbbels, Generaladmiral Dr. 
Raeder, Gauleiter Bohle, SS-⸗Obergruppenführer 
Lorenz, Gauleiter und Reichsſtatthalter Murr, Miniſter⸗ 
präſident Dr. Mergenthaler bekannt. Ferner er⸗ 
hielten 20 auslanddeutſche Männer, die ſich Verdienſte um 
das Auslanddeutſchtum erworben haben, die ſilberne Pla⸗ 
kette. Dieſe Auslanddeutſchen haben ihren Wohnſitz in 
Japan, China, Auſtralien, Venezuela, Braſilien, Uruguay, 
Chile, Südafrika, Mandatsgebiet Deutſch⸗Oſtafrika, Angola, 
Belgien, Holland, Britiſch⸗Indien und Agypten. 


Oberſchleſien⸗Geſetze in Kraft! 


Im „Dziennik Uſtaw“, dem amtlichen Geſetzblatt, ſind 
die vier Geſetze über Oberſchleſien, die von Seim 
und Senat endgültig angenommen wurden, am Freitag 
veröffentlicht worden. Damit hat die neue Rechts⸗ 
5 mit Wirkung vom 13. Anguſt Geſetzeskraft er⸗ 

alten. 


Gleichzeitig erſchien im „Dziennik Uſtaw“ die Geſchäfts⸗ 
ordnung für die Abwicklungs verfahren vor dem 
Schiedsgericht für Oberſchleſien, welche die Erledi⸗ 
gung derjenigen Fälle regelt, die noch vor dem 15. Juli beim 
Schiedsgericht anhängig gemacht worden ſind. 


Moltke bei Beck. 


Am Freitag empfing Anßenmiuniſter Oberſt Beck den 
deutſchen Botſchafter in Warſchau, von Moltke, zu einer 
längeren Beſprechung. über den Inhalt der Unterredung 
wird, wie üblich, kein amtlicher Bericht ausgegeben, doch 
vermutet man in politiſchen Kreiſen, daß die oberſchleſi⸗ 
ſchen Fragen im Vordergrund der Beſprechungen geſtanden 
haben dürften. 


Gegendſtand der Beſprechungen dürfte u. a. auch die 
Frage der Optanten geweſen ſein, in der bekanntlich 
eine Vereinbarung nicht erzielt werden konnte. Ein 
deutſchoberſchleſiſches Blatt hat dieſer Tage zu berichten ge⸗ 
wußt, daß auch den polniſchen Optanten in Deutſch⸗ 
oberſchleſien das Aufenthaltsrecht entzogen werden ſoll, 
wenn die deutſchen Optanten in Polniſch⸗Oberſchleſien bis 
1 fen ihnen mitgeteilten Terminen ihre Heimat verlaſſen 
müſſen. 


Die 


„Kattowitzer Zeitung“ vom Donnerstag 
wurde beſchlagnahmt 


wegen Veröffentlichung einer Antwort von Paſtor Dr. 
Schneider an die Zeitung „Polſka Zachodnia“ über die 
polniſchen evangeliſchen Ratgeber des Staates in Fragen 
der Evangeliſchen Kirche. 


Hausſuchung im Polniſchen Haus zu Oppeln? 


Wie ſich der Krakauer „IK“ aus Oppeln melden 
läßt, fand dieſer Tage im Polniſchen Haus in 
Oppeln eine Hausſuchung ſtatt, die von der politiſchen 
Polizei durchgeführt wurde. Zweck der Hausſuchung ſei die 
Suche nach dem Buch von Wankowiez „Na tropach 
Smentka“ geweſen. Im Polniſchen Haus hätten ſich wäh⸗ 
rend der Unterſuchung 15 Perſonen befunden, die durchſucht 
wurden. Sie ſeien erſt nach der Beendigung der Haus⸗ 
ſuchung entlaſſen worden. Es ſeien einige Nummern des 
„As“, der „Gazeta Olſztyüſfka“ und der „Nowiny 
Codzienne“ beſchlagnahmt worden. 
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Willſchaftliche Nundſchau. 


Sowietrußlands Außenhandel im 1. Halbjahr 1937. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Mos kau: 


Wie bereits gemeldet, ſtellte ſich die ſowjetruſſiſche Ausfuhr im 
erſten Halbjahr 1937 auf 634,6 Mill neue Goldrubel (1 neuer Gold⸗ 
rubel = 0,47 RM) gegenüber 566,5 Mill. im entſprechenden Zeit⸗ 
abſchnitt des Vorjahres und die Somjeteinfuhr auf 673,8 Mill. gegen⸗ 
über 661,3 Mill. neue Goldrubel. Die Handelsbilanz war demnach 
mit 39,2 Mill. paſſiv gegenüber einer Paſſivität von 94,8 Mill. neue 
Goldrubel im Vorjahre. 


Gemäß dem ſoeben veröffentlichten Ausweis der Hauptzoll⸗ 
3 der Sowjetunion über den Außenhandel im Juni d. J. 
verteilte ſich die ſowjetruſſiſche Aus⸗ und Einfuhr auf die wich⸗ 
tigſten Länder im erſten Halbjahr 1937 im Vergleich zum 
Vorjahr wie folgt (in Mill. neue Goldrubel): 


Ausfuhr Einfuhr Geſamtumſatz 

Januar / Juni Januar / Juni Januar / Juni 
1937 1936 1937 1936 1937 1936 
England 166,7 124,7 111,5 88,4 278,2 213,1 
Deutſchland 54,7 45,8 140,7 114,7 195,4 160,5 
us“ 57,8 68,0 107,8 131,8 165,1 199,8 
Iran 52,8 39,2 48,1 45,9 100,9 85,1 
Holland 27,8 17,1 45,9 34,9 73,7 520 
Spanien 51,4 2,6 16,9 0,9 68,3 3,5 
Belgien 35,4 44,9 27,4 26,8 62,8 2 
Frankreich 32,7 33,3 11,0 26,2 43,7 59,5 
Mongolei 26,6 19,7 70 10,6 33,6 30,3 


Wie aus diefer Auſſtellung hervorgeht, nimmt unter den Liefe⸗ 
ranten der Sowjetunion in der Berichtszeit Deutſchland mit 
140,7 Mill. neue Goldrubel den erſten Platz ein. Die Sowjeteinfuhr 
aus Deutſchland hat im Vergleich zum vorigen Jahr um 26,0 Mill. 
neue Goldrubel zugenommen, was ausſchließlich auf die Lieferungen 
im Rahmen des 200⸗Millionen⸗Mark⸗Kredits zurückzuführen iſt. 
Den zweiten Platz nimmt England ein, den dritten die Vereinigten 
Staaten. Die Sowjeteinfuhr aus England iſt im Zuſammenhang 
mit den Beſtellungen auf Grund des 10⸗Millionen⸗Pfund⸗Kredits 
bedeutend geſtiegen, während die Sowjeteinfuhr aus USA im Ver⸗ 
gleich zum Vorjahr um 25 Mill. neue Goldrubel zurückgegangen iſt. 
An vierter Stelle folgt Iran, an fünfter Holland, wobei die Ein⸗ 
fuhr aus beiden Ländern eine Steigerung aufweiſt. 


Als Abnehmer von Sowjetwaren ſtand in der Berichtszeit nach 
wie vor England an der Spitze, welches für 166,7 Mill. neue 
Goldrubel, alſo rund 42 Mill. neue Goldrubel mehr als im Vor⸗ 
jahr, aufnahm. Auch die Sowjetausfuhr nach Deutſchland hat etwas 
zugenommen, während die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika einen Rückgang aufweiſt. An fünfter Stelle ſteht 
bezeichnenderweiſe Spanien; die Ausfuhr dorthin iſt um 48,8 Mill. 
auf 51,4 Mill. neue Goldrubel geſtiegen, was mit den bekannten 
Sowjetlieferungen nach Rotſpanien zuſammenhängt. 


Polens Außenhandel im Juli, 


Polens Außenhandel im Juli ſchließt wieder mit einem Ein 
fuhr⸗Überſchuß und zwar in einer Höhe von 16,4 Mill. 31 
ab. Die Einfuhr betrug 361 023 To. im Werte von 114,7 Mill. Z1, 
die Ausfuhr dagegen betrug 1274077 To. im Werte von 
98,3 Mill. 81, 


Im Vergleich zum Juni d. J. erhöhte ſich die Ausfuhr wertmäßi 
um 7 Mill. 31, die Einfuhr ſtieg um faſt 6 Mill. 81. J 


. Polezt ſucht Geſchäftsverbindung 
mit Franco ⸗Spanien. 


Wie die offizielle polniſche Agentur „Iſkra“ mitteilt, be⸗ 
abſichtigt eine Reihe polniſcher Firmen ihre Vertreter nach dem 
unter der Regierung des Generals Franco ſtehenden Teil Spaniens 
zu entſenden, um abgeriſſene Geſchäftsverbindungen neu auf⸗ 
zunehmen und über die Regelung von Schulden zu verhandeln, die 
ſpaniſche Firmen gegenüber polniſchen Firmen haben aus der Zeit, 
wo dieſes Gebiet noch nicht von Franco beſetzt war. Man hofft zu 
einer Regelung des Warenaustauſches zwiſchen Polen und Franco— 
Spanien zu kommen. 


Polens Zinkhütten⸗Induſtrie im 1. Quartal 1937. 


Die ſoeben veröffentlichten Zahlen über die Erzeugung der 
polniſchen Zinkhütten im erſten Quartal 1937 laſſen erkennen, daß 
es der Zinkhütteninduſtrie in Polen nicht gelungen iſt, den An⸗ 
ſchluß an die Weltkonjunktur zu finden. Die Zinkerzförderung 
nahm im Vergleich zum erſten Quartal 1936 um 22 043 auf 108 908 
To. zu, was einer Steigerung um 25,3 Prozent entſpricht. Die 
Zinkproduktion erhöhte ſich jedoch nur um 11,3 Prozent. Die Blei⸗ 
produktion iſt ſogar um 6,6 Prozent geringer geweſen, als im 
erſten Quartal 1936. — Auch die Ausfuhr von Zink und Blet war 
rückläufig, ſie ging der Menge nach um 7,9 Prozent zurück, doch 
ſtieg der Wert im Vergleich zum Vorjahr um 20 Prozent. 


Zunahme der polniſchen Kohlenausfuhr 
im erſten Halbjahr 1937. 


Im erſten Halbjahr 1936 betrug die polniſche Kohlenausfuhr 
3 753 199 To. im Werte von 57 320 000 31, während die Ausfuhr im 
gleichen Abſchnitt des laufenden Jahres auf 5 245 988 To. im Werte 
von 83 805 000 31 ſtieg. Allein im Juni erhöhte ſich die Kohlen⸗ 
ausfuhr auf das Doppelte der Ausfuhrmenge des gleichen Monats 
des Vorjahrs. 


Auch in der Koksausfuhr iſt eine große Beſſerung eingetreten. 
Gegenüber 141528 To. im erſten Halbjahr 1936 wurden in der 
gleichen Zeit dieſes Jahres 199 072 To. ausgeführt. Wertmäßig 
ſtieg die Ausfuhr von 4 432 000 auf 6 302 000 Zt, 


Polen führt Futtermittel ein. 


Um der durch die ſchlechte Rauhfutterernte zu erwartenden 
Futtermittelknappheit zu begegnen, hat die Polniſche Regierung die 
Genehmigung zur Einfuhr von 5000 To. Heu aus Ungarn erteilt. 
Die Bezahlung erfolgt im Verrechnungswege. Ebenſo hat die Pol⸗ 
niſche Regierung von Rumänien eine Ausfuhrerlaubnis für 800 To. 
Mais erhalten. Bekanntlich hat die Rumäniſche Regierung die 
3 verboten und in dieſem Fall für Polen eine Ausnahme 
gemacht. 


Wichtig für Inhaber 
von Danziger Hypothetkenpfandbriefen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) fi 


Die Endtermine für die Rückzahlung find für die Hypotheken⸗ 
pfandbriefe der Serie 1—42 der Danziger Hypothekenbank AG 
aufgehoben und die Beſtimmungen für die Rückzahlung find derart 
geändert worden, daß die Danziger Hypothekenbank AG ver⸗ 
pflichtet wird „die Beträge, welche auf Deckunashypotheken für die 
Pfandbriefe durch Tilgungsbeiträge oder außerordentliche Rück⸗ 
zahlungen bei ihr eingehen, jährlich zur Tilgung der im Umlauf 
befindlichen Pfandbriefe zu verwenden.“ 
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Jirmennachrichten. 


t Gert. Zwangsverſteigerung des in Czerſt, ul. 
Kosciuſzki 28 belegenen Wohn⸗ und Handelshauſes von 0, 25,88 
Hektar Bodenfläche (Grundbuch Czerſk wyk. 221), Eigentümer Hei⸗ 
mann Roſenthal, am 21. September 1937, 10 Uhr, auf Zimmer 8 
des Burggerichts in Czerſk. Schätzungspreis 7133 Zloty, Aus⸗ 
rufungspreis 5849,75 Zloty. 


Die Oſtmeſſe in Königsberg eröffnet. 


Im feſtlich geſchmückten großen Saal der Stadthalle in Kö⸗ 
nigsberg eröffnete Oberpräſident und Gauleiter Erich Koch am 
Sonntag die 25. Deutſche Oſtmeſſe. 

Oberbürgermeiſter Dr. Will begrüßte die diplomatiſchen Ver⸗ 
treter aus 11 ausländiſchen Staaten, die auf der diesjährigen Oſt⸗ 
meſſe ausgeſtellt haben, ferner die Vertreter des Staates, der 
Wehrmacht und der Polizei ſowie die große Zahl der in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Gäſte aus der Wirtſchaft. Er wies dann auf die ſtän⸗ 
dige Aufwärtsentwicklung der Oſtmeſſe und ihre Bedeutung als 
wichtiges Glied für den Oſten und Oſtraum Europas hin. Der 
diesjährigen Meſſe komme eine beſondere Aufgabe zu, was ſeinen 
Ausdruck beſonders in der in ihrem Rahmen gebotenen deutſchen 
Wertoſtſchau finde. 

Darauf ſprach Staatsſekretär Funk. 


Anſchließend übermittelte Gauleiter Erich Koch die Grüße des 
Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring, des Schirmherrn der 
Deutſchen Oſtmeſſe, an die aus⸗ und inländiſchen Gäſte. Im 
einzelnen führte der Gauleiter dann u. a. aus: Ich freue mich, 
feſtſtellen zu dürfen, daß die Deutſche Oſtmeſſe ihren Aufſtieg zu 
einem weſentlichen Teil der tätigen Mithilfe zahleicher Beteilig⸗ 
ter und intereſſierter Nationen verdankt. Der Werdegang der 
Deutſchen Oſtmeſſe iſt der lebendige Beweis für die Richtigkeit des 
Satzes: Nicht die Wirtſchaft iſt das Schickſal eines Volkes, ſondern 
die Politik. Durch die kraftvolle Politik des Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Reiches unter der Führung Adolf Hitlers konnte auch die 
Deutſche Oſtmeſſe einen Aufſtieg nehmen, der in dieſer kurzen Zeit 
ſo erfolgte, als wir alle zu hoffen gewaat hatten. Die geſamte 
Ausſtellungsfläche umfaßt 33600 Quadratmeter. Im Jahre 1934 
mußten ſchon 9000, im Jahre 1935 weitere 12000 Quadratmeter 
hinzugenommen werden. Das Jahr 1936 brachte nochmals eine Er⸗ 
weiterung des Meſſegeländes um 15 000 Quadratmeter. Das gleiche 
Bild eines ſtändigen Anwachſens zeigen die Ausſteller⸗ und Be⸗ 
ſucherzahlen. Die diesjährige Meſſe ſchloß wiederum mit 2450 
Ausſtellern und einer Ausſtellungsfläche von 110000 Quadrat- 
metern. Die Zahl der Beſucher wird, ſo hoffe ich, mit annähernd 
200 000 kaum zu hoch gegriffen ſein. Dabei betone ich, daß dieſe 
Ergebniſſe keineswegs irgendwie künſtlich erzwungen worden ſind, 
ſie ſind vielmehr Ausdruck eines allgemeinen, durch Erfolg gerecht⸗ 
fertigten Vertrauens und einer geſunden, ſtabilen Entwicklung. 


So präſentiert ſich die Deutſche Oſtmeſſe auch in dieſem Jahr 
mit einem Umfang, der länaſt die Form geſprenat hat. Deshalb 
habe ich ein großes Zelt in der Nähe des Hauptbahnhofs bereit 
geſtellt, um den weiter wachſenden Anſprüchen dieſes großen 
wirtſchaftlichen Kraftzentrums in jeder Beziehung gerecht zu 
werden. 


Der Redner behandelte darauf die beſonderen Aufgaben der 
Provinz Oſtpreußen im Rahmen des Vierjahresplans, beſonders 
bei der Bereitſtellung des Nahrungsbedarfs unſeres Volkes. Der 
Geſamtwert der Erzeugung der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft be⸗ 
laufe ſich jährlich auf 600 Mill. Mark. Dieſe Erzeugung müſſe in 
den kommenden 4 Jahren um weitere 100 Mill. Mark vergrößert 
werden. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Poti“ für den 16. Auguſt auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 /, der Lombard⸗ 


aß 6%. . j j 
0 a Berlin, 14. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.489.—2,493, 
London 12.40 —12.43, Holland 137,16—137,44, Norwegen 62,32 bis 
62,44, Schweden 63,93—64.05, Belgien 41.89—41,97, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 9,336—9,354, Schweiz 57.13—57,25. Prag 8,651 bis 
8,669. Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, grobe Scheine 
5,27 3. dio. kleine Scheine 5,26 Zt. 1 Pfd. Sterling 26,30 Z-, 
100 Schweizer Frank 121,10 31, 100 franzöſiſche sur 19.78 Zt., 
100 deutſche Reichsmark in Papier 134.00 Zl., in Silber 146.00 31. 
in Gold feſt —.— 3ʃ., 100 Danziger Hulden 99,80 31... 100 tſchech. 
Kronen 16,80 Zt., 100 öſterreich. Schillinge 98,50 31, holländiſcher 
Gulden 290,95 Zt, belgiſch Belgas 88.98 Zt, ital. Lire 23,60 Zt. 


Effektenbörſe. 
Boiener Effetten⸗Börſe vom 13. Auguſt. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poiten . 
N tleinere Poſten 
4% Brämıen-Dollar-Anleihe (S. Ill). . . . F 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1988 5 
4½/ Obligationen der Stadt Poſen 1929 . . E 
5°, Pfandbriefe der Meitpolniihen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5%, Obligationen der Kommunal⸗ Kreditbank (100 G. t.) 
4½ umgelt. Ziotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft t Gold 
4½¼ Ztoty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie l 
4% Ronvert.-Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid . . 2 = nu: 
Bank Polſti (100 zi) ohne Coupon 8°, Div. 1936 
Piechcein. “abr. Wap. 1 Cem. (30 31.) 
eee 
uban-Wronti (1% )) 
Cukrownia Kruizwica . . - ; 
Tendenz: uneinheitlich. : 2 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
14. Auguft. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


Richtpreiſe: 
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2 
S8 


a 
8848 
888181! 
+88 ＋ 88 
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Weizen . . 29.50 — 30.25 Rotklee, roh . . —.— 
e Schwedenklee —.— 
Roggen, neu. . 22.25 — 22.50 Gelbklee. enthülſt —.— 


33.00—35.00 


Gerſte 673 678 8/l. . 17.50-18.00 | Senft 
8 Viltoriaerbien . 23.00 — 25.00 


Gerſte 700-717 g/l. . 18.50— 19.75 
afer neu 450-470 g/l. 18.25— 19.25 Folgererbſen . 
lee gelb, o. Schalen —.— 


oggenmehl 
er 51 0-50 % 32.25—32.75 Peluſchken 
10-65 / 30.75 — 31.25 Sommerwicken 


Braugerſte — Seal Raygras 


— “ 


„ 50-65 %% 23.75—24.25 Weizenſtroh. loſe . 2.90-3.15 
Weizenmehl N Weizenſtroh. gepr. 3.40 —3.65 
„ 10-30 / 48.75—49.25 Roggenitroh, oſe 3.25—3.50 

„ 0-50 % „ 44.75—45.25 Roggenſtroh, gepr. 4.00 —4.25 

la 0-68 % . 42.75—43.25 Haferſtroh, loſe . 3.30—3.55 

„ II 30-65 / . 39.75—40.25 Haferſtroh, gepreßt 3.80—4.05 
la 50-65% . 35.75 —36.25 | Öeritenitrob, loſe 3.00—3.25 

„ i 65-70% . 33 75—34.25 | Geritenitrob, gepr.. 3.50—3.75 
Roggenkletie . 16.75 —17.25 eu, loſe. . . 5.856,35 
Weizenkleie, mittelg. 17.25—17.50 eu, gepreßt. . . 6.50.00 
Weizenkleie (grob). 18.00—18.25 | Neteheu, loſe 6.95—7.45 
Gerſtenkleie . . 15.50-16.50 | Neteheu, gepreßt 7.95—8.45 
Minterraps . 55.00—57.00 | Xeintuhen, . . . 24.75—25.00 
Leinſamen Rapstuhen . 19.75 20.00 


onnenblumen» . 
5 42—43% . 24.25 — 25,00 


k. eln —.— 
Speiſekartoff 2650-2750 


blauer Mohn . 68.00.70. 00 
elbe Lupbinen —.— 
laue Lupinen =, 

Seradellaa Soyaſchroet 

Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3556 to. davon 1679 to 

Roggen. 5120 Weizen. 102 to Gerſte. 101 10 Hafer. 

amburg. Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 14. Auguſt. 
Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba! hard Atlantis per Aug.-Gept. 5,97 Doll, Manitoba . 


(Schiff). p. Aug.⸗Sept. 5,72 Doll. Roſafe 80 66 f. 1000 kg Schiff)— v. Aug. ⸗ 


Sept. 217/0 sh.; Baruſſo 80 kg (Schiff) — p. Aug. 218/ sh., Bahiasso kg 
Gerſte: Plata 60-61 ke per Aug. —, rüſſ. Gerſte 64-65 Kg —. 
Gerſte 64-65 kg (Schiff) —, p. Aug ⸗Sept 157/0 sh., 67-68 kg (Schiff) — 
p. Aug.⸗Sept.160/ sh.: Roggen: Plata 72-73 kr p. Aug. 124/0 sh.: 
Hafer: Plata Unclipped fac. 46-47 kg per Aug.⸗Sept. 118/6 sh., 
Plata Clipped 51-52 kg ver Aug.⸗Sept. 121/6 sh., Hafer 54-55 kg 
per Aug. —: Leinſaat Plata per Auo. — sh. per Auguſt 
— sh.: Mais: La Plata per Aug. — sh. per Sept. — sh., 
per Oltober — sh., per November — sh.: Weizenkleie: Pollards 
v. Auguſt — h. Bran v. N,,jf — 


Mit dem Wunſche, daß jede weitere Ausſtellung immer ſtärker 
und nachhaltiger zum Segen des deutſchen Volkes und der auch 
hier vertretenen Nationen wirken möge, erklärte Oberpräftdent 
und Gauleiter Koch die 25. Deutſche Oſtmeſſe für eröffnet. 
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Das Handwerk. 


Wie nun ſchon ſeit einigen Jahren, hat auch dieſes Mal wieder 
das Handwerk das Vertrauen in jeder Weiſe gerechtfertigt, das die 
Deutſche Oſtmeſſe in dieſen bedeutenden Zweig der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft ſetzte, als ſie vor einigen Jahren ihren großen Markt erſchloß. 

Das Handwerk hat alles daran geſetzt, auf dieſem Markt nur 
das Beſte an Erzeugniſſen ſeiner Leiſtungsarbeit anzubieten. Rund 
30 der bedeutendſten Handwerksgruppen ſind es, die unter der 
Loſung „Handwerksarbeit in jedes Haus“ eine Großſchau von 
Gütern und Waren handwerklicher Produktion vorführen, u. a. 
find vertreten die Bäcker, Böttcher, Buchbinder, Damenſchneider und 
Putzmacher, Kürſchner, Elektro⸗Inſtallateure, Friſeure, Glaſer, 
Klempner, Kraftfahrzeughandwerker, Lichtbildner, Maler, Me⸗ 
chaniker, Sattler, Schloſſer, Schmiede, Schuhmacher, Schneider, Stein⸗ 
metze, Stellmacher, Tiſchler, Töpfer, Gold⸗ und Silberſchmiede, 
Weber, Holzbildner und Inſtrumentenbauer. Dazu treten mit 
Einzelſtänden einige wirtſchaftliche Inſtitutionen des Handwerks, 
wie u. a. die Handwerkskammer für Oſtpreußen, die gemeinſam mit 
den Bezirksſtellen der Reichsinnungsverbände als Veranſtalter der 
Geſamtausſtellung auftritt. Mit der beſonderen Betonung der neuen 
deutſchen Werkſtoffe im Rahmen ſeiner Arbeiten und der aus⸗ 
geſtellten Erzeugniſſe, hat das Handwerk auch hier den Beweis 
ſeines Einſatzwillens für die Durchführung des Vierjahresplanes 
ausdrücklich bekundet. 

Eine Sonderabteilung iſt wiederum dem Deutſchen Kunſt⸗ 
handwerk gewidmet, das auf der Oſtmeſſe die köſtlichen 
Schöpfungen artgemäßer handwerklicher Kunſtgeſinnung und ſau⸗ 
berer Technik handwerklicher Fertigung ausſtellt. 


Polens Holzaus fuhr im erſten Halbjahr 1937. 


Im erſten Halbjahr 1937 iſt die Menge der Holzausfuhr aus 
Polen im Vergleich zur ſelben Zeit des Vorjahres um etwa 
10 Prozent geſunken. Der Rückgang war vornehmlich zu ver⸗ 
zeichnen bei Brennholz, Rundholz, Papierholz, Grubenholz und 
einzelnen Schnittholzarten. Demgegenüber iſt die Ausfuhr von ge⸗ 
hobeltem Schnittholz, von Kiſtenbrettern, Sperrholz, Parkettſtäben 
und Bugholzmöbeln geſtiegen. Es wurden ausgeführt: Papierholz 
50 971 To, im Werte von 2,93 Mill. 31, Grubenholz 8900 To. im 
Werte von 0,32 Mill. 3, Rund⸗ und Langholz 154 314 To. im Werte 
von 12,48 Mill. 31, Schnittholz 438 254 T.. im Werte von 43,78 Mill. 
31, Eichenfrieſe 17439 To, im Werte von 3,12 Mill. Zl, Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen, Sleeper 61 408 To. im Werte von 4,63 Mill. Zl, Faß“ 
dauben 7474 To. im Werte von 1,43 Mill. 31, Parkettſtäbe 3173 To. 
im Werte von 0,7 Mill. Zr und Sperr⸗ und Furnierholz 33 138 To. 
im Werte von 13,49 Mill. 31, ſchließlich Bugholzmöbel 3242 To, im 
Werte von 4,03 Mill. Zi. Beim Vergleich mit den Zahlen des Vor: 
jahres ergibt ſich, daß ſich die Erhöhung der Preiſe für Holz auf 
dem Weltmarkt bei der diesjährigen Ausfuhr günſtig bemerkbar 
gemacht hat. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 16. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 


Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigfeit 
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Weizen 737,5 g/. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%. Unreinigteit. Safer 413 6%. 
(69 k. h.) zuläſſig 5% Unreinigteit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 g/l. (112 113,1 f. h.) zuläſſig 1 Unreinigkeit. Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9-109,9 1. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit, Gerſte 620,5 -626.5 8 /. 


(105.1. 106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to . eluſchken — to —.— 
Roggen S Gerſte 661-667 f/. — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Gerſte 631 gr — to —.— 
Stand.⸗Wetzen —- 0 —.— Sypeiſekart. — to —— 
Hafer 45t0 18.65 Sonnen» 
Hafer 90 to 19.00 blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 
Roggen . 22.25 22.50 | blauer Mohn 67.00-69.00 
Standardweizen. alt 29.50-30.00 | Senf es 36.00-38.00 
20.00—20.50 


Braugerite. . . . Leinſamen —.— 


a) Wintergerſte —.— Peluſchken —.— 
b Gerſte 114.115 f.h. 17.75-18.00 Wicken .,,777 
gain: neu 18.75— 19.25 Winterraps . . . 54.00 — 56.00 
33 
„ 0-65/ m. — 83. Felderbſen 3 
; 0.65 %/ö Vittoriaerbſen 22.00 —24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) [Folgererbſen. 22.00—24.00 
Roggennachm. 0-95 %% 28.00 — 29.00 laue Lupinen —.— 
Weizenmehl m. Sack] gelbe Lupinen —.— 
„Export f. Danzi Belbflee, enthülſt —.— 


Weißklee, ger. 
Rotklee, unger. 
Rotklee 97°. qerr..— 
Speiſekartoffeln Pom. —.— 
Speiſekartoffeln (Netze) —.— 
Trockenſchnitzte —.— 


ge 

1A 0-65 / 42.25—43.75 

5 11 65-70°,, 

IA 65-75 / —.— 

„ 11 70-78% 
Weizenſchrot⸗ 

nachmehl 0-95 ¼ 36.00-37.00 


Roggenkleie . . 16.75-17.00 Solſaſchrot . 25.50 —26.90 
Weſzenkleie fein. 17.50—17.75 Leintuchen 24.25—24.75 
Weizenklete. mittelg. 17.50—17.75 Naps kuchen 19.50 —20.00 
Weizenkleie, grob . 18.00—18.25 Sonnenblumenkuch. 

Gerſtentleie . 16.00 —16.50 42-45% 24.50 — 25.00 
Gerſtengrütze fein . 30.00 —31.00 Zehen gepr.. 4.50—5.00 
Gerſtengrütze. mittl. 30.00 — 31.00 | Neteheu, loſe 00—7.50 
Perlgerſtengrütze . 42.00 —43.00 | Netzeheu, pepreßt 7.95—8.45 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen, Weizen, Roggen und 
Weizenmehl ſtetig. Gerſte ſchwächer, Hafer ruhig. Transaktione 
zu anderen Bedingungen: g : 


Roggen 390 to] Speiſekartoff. — to | Hafer 810 
Weizen 149 to Fabriktartoff. — to] Beluichten — 12 
Braugerſte — to Gemenge 15t0 | Sen -i 
a) Einheitsgerſte 309 *0 | Kartoffelflock. — ro | Sonnenblumen» 
b) Winter⸗ „ —to | blauer Mohn —to terne — 
o Gerſte — to Maiskleie — to Bere Lupinen — 0 
Roggenmehl 106 to | ‚Geritentleie 25 to laue Lupinen — to 
Weizenmehl 48 o Seradella — to] Rübſen — 10 
Viktorigerbſen —to | Rapsichrot — to] Wicken — 0 
Folger⸗Erbſen — to genteudien: — to. |: Sonnenblumen" ö 
Gale — to aps — 10 kuchen — to 
Noggenkleie 122 to Palmkernſchrot — to Rapskuchen — 0 
Weizenkleie 7to |: Balmterntucdhen20 to | Rotklee . 

Geſamtangebot 1413 to. 

Viehmarkt. 

Warſchauer Viehmorkt vom 14. Auguft. Die Notieru en 
für Hornvieh und Schweine betrug fur 100 ke gebendgemict 
loco Warſchau in Ztotn: lunge fleiſchige Ochſen 85'/,--100, junge Mr I 


ochſen 72- 85½½ ältere, fette Ochſen 63—76, ältere, aefütt.Ochien 5051 
fieſchige Kühe 85-95, abgemoltene Kühe jeden Alters 47—50; ane 
fleiſchige Bullen 80; ande alder ——, unge, genäb 
Kälber 76-88: tongrerpolniihe Kälber junge 144, 
böde und Wutterihafe 80: Spedichweine von über 180 kg 140— 
von 150-180 kg 120—140, fleiſchige Schweine über 110 Kg 

von 80—110 kg 98105. i 


